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Außenminiſter Zaleſli zurüdgefreten 


Warſchau, 3. November. 


Der polniſche Außenminister Zaleſki ijt 
e eben a Obwoh 


[vs 


Ga. olten. 
wit 
det. 
durch 


auszuüben. 


N al anea . N Bitfupifi 
amos: ace arſchall Pitjudi 


ng der rumäniſchen Politik unter der Füh⸗ 

ng Titulescus und mit der Ausarbeitung 

des neuen franzöſiſchen Abrüſtungsplanes 
erriot, die wieder ohne Fühlung⸗ 
ahme mit Polen erfolgt ijt. Der Rück⸗ 
Zaleſtis im gegenwärtigen Augenblick 

eine Ueberraſchung. Man hat frei⸗ 
ſeit längerer Zeit gewußt, daß Außen⸗ 

t durch Beck erſetzt werden 

würde, aber nachdem Zaleſki ſoeben erſt den 

ig der Wiederwahl Polens in 
en Völkerbundsrat davongetragen 

Yat, während fi Beck in ſeiner Abweſenheit 

mehrere ernſte Schlappen geholt hatte, war 

— die Stellung Zaleſtis als ſehr 

ſtigt angeſehen worden. Es überraſcht 

Auch, daß gleichzeitig mit dem Rücktritt nichts 

Über die weitere Verwendung Ja 

„der ſich bekanntlich Hoffnungen auf den 
chafterpoſten in London gemacht hatte, 
tbart wird. Es war geſtern abend wohl 
Rede davon, daß Zaleſki möglicherweiſe 
ſtändigen Delegierten Polens beim Völ⸗ 
erbund ernannt und damit den Poſten 
verſtorbenen Geſandten in Bern, Sokal, 
nehmen würde. Doch ſind dies alles einſt⸗ 
ilen nur Gerüchte. Zaleſki ſelber erklärt, 
b er vorläufig nur als Mitglied des 
enats weiter mit der Regierung zuſam⸗ 
menarbeiten werde. 

Zum Nachfolger des ſcheidenden Außenminiſters 
fein bisheriger Anterſtaatsſekretär, der Oberſt 
def Bet ernannt worden. Ber ijt damit der 

ng ſte Außenminiſter Europas. Er wurde im 
1894 in Galizien geboren, hat die Mittel⸗ 
Gule in Krakau und das Polytechnikum in Qem- 


abſolviert und darauf die Exportakademie 


l 
in Wien bejucht, 1914 trat er in die Legionen 
“in und nahm an allen ihren wichtigen Kampf: 
lungen in den folgenden Jahren teil. 1918 
arbeitete er in der polniſchen Kampforganijation 
der Ukraine, 1919 machte er einen raſchen 
Kursus in der Generalſtabsſchule durch, nach 
deſſen Abſchluß er in den Generalſtab aufgenom- 
men wurde. 1919 war er Führer einer wichtigen 
lomatiſchen Miſſion nach Rumänien, und im 
Volſchewiſtenkriege 1920 kämpfte er an der 
Uitauiſch⸗weißruſſiſchen Front. In den Jahren 
und 1923 betleidete er den Poſten eines 
volniſchen Militärattachees in Paris. Oberſt Bed 
war einer der Hauptakteure des Maiumſturzes 
vom Jahre 1926 und wurde ſofort zum Kabinetts⸗ 
į} im Kriegsminiſterium ernannt. Dort war 
er lange Jahre die rechte Hand des Marſchalls 
Pürſudſti. Als dieſer im Herbſt 1930 ſeine zweite 
egierung bildete, wurde Oberſt Bed Unterſlaats⸗ 
retär im Miniſterprüſidium, von wo er im Dez 
zember 1930 nach dem Rüittritt des Marſchalls 
in das Außenminiſterium hinüberwechſelte. Die 
, Nachrichtenagentur „Bat“ betont noch 


ar N 
N 
ti 
. 


abgebaut wurde, ift ſicher. 
arbeiter Becks und vorausſichtlich neuer Unter⸗ 
ſraatsſekretär im Außenminiſterium wird der 
bisherige Leiter der Oſtabteilung, 
Schaetzel, früher Leiter der zweiten Abtei- 
lung, genannt, mit dem die Oſtorientierung im 
Außenminiſterium zur Geltung kommen dürfte. 
Ferner wird mit dem Rücktritt der Botſchafter 
Skirmunt in London, 
Paris und Przezdziecki in Rom gerechnet. 
Unter den heutigen polniſchen Diplomaten im 
Auslande gelten der bisherige Botſchafter F il i⸗ 
powicz in Waſhington, der Geſandte in Wien, 
Lukaſiewicz, und der Geſandte in Moskau, 
Patek, als die nächſten Freunde Becks. 


Wechſel im Außenminiſterium bisher noch nicht 


die große Geltung anerkennen, die er ſich durch 
ſeine ſechsjährige Tätigkeit als polniſcher Außen⸗ Per 


Nachfolger Oberſt Beck 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


beſonders, was jedermann ſchon weiß, daß Oberſt 
Beck jeit Jahren zu den nächſten Mitarbeitern des 
Marſchalls gehöre, der ihm ſtets wichtige Mij- 
ſionen anvertraue. 

Beck an der Spitze des polniſchen Außenmini⸗ 
ſteriums bedeutet den Erfolg der Offiziere der 
Oberſtengruppe über das letzte wichtige Mini⸗ 
ſterium, das bisher noch in den Händen eines 


Fachminiſters verblieben war. Man rechnet mit 
einem allgemeinen Revirement in der pol⸗ 
niſchen Diplomatie. Der Rücktritt des Kabinetts, 


chefs im Außenminiſterium, Szumlakowfſti, 


eines Freundes von Zaleſki, defen Schwager als 


Konſul in London bereits vor wenigen Wochen 
Als nächſter Mit⸗ 


Chlapowſki in 


Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ hat zu dem 


Stellung genommen. Die übrigen Blätter des 
Regierungslagers widmen Zaleſki ſehr herz⸗ 
lich gehaltene Abſchiedsartikel, in 
denen ſie ſeine Ruhe und Vorſicht preiſen und 


miniſter in internationalen diplomatiſchen Krei⸗ 
fen erworben hat. Der „Kurjet Poranny“ 
warnt den neuen Außenminiſter, der bekanntlich 
in Paris eine ſchlechte Preſſe hat, noch beſon⸗ 
ders, die Beziehungen zu Frankreich zu pfle⸗ 
gen und keinerlei Spannung eintreten zu laſſen. 


Pariſer Preſſeſiimmen 


Paris, 3. November. Der Rücktritt des pol⸗ 
Außenminiſters Zaleſki und feine. Er⸗ 
durch den e Unieritaatsirfretär 
m Außenminiſterium, Oberſt Bed, wird von 
daß prh h ay 985 5 abe: gedeutet 
aß eine ng in der polni en⸗ 
politik nicht zu en ſei. e 

die „Ere 


So erklärt das Organ riots 
Nouvelle“, die Betrauung Ss mit der Nach⸗ 
folge Zaleſtis jei die bejte Garantie für 
VVV der polniſchen Außen⸗ 
politik. 

„Echo de Paris“ findet allerdi die Ernen⸗ 
nung des Oberſten Bed, der im Februar der 
franzöſiſchen Militärmiſſion in Polen mit „einer 
aufſehenerregenden brüsken d 

t“ habe, bedenklich. In dem Augenblick, da 
Zaleſti von der politiſchen Bühne a „belebe 
t See f zwiſchen Warſchau und Buta- 
re e es Zuſammentreffen ſei vielleicht nicht 
zufällig. 1 - 

„Echo de Paris“ befürchtet, daß die Regie- 
„ en eine een 

pannung in n Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Polen ſchaffen werde. . 

Der ſozialiſtiſche „Populaire“ meint, die Ab- 
löſung Zaleſtis durch den Oberſt Beck beweiſe, 
daß die auswärtige Politik Polens in eine ak⸗ 
tive Phaſe eintrete und daß ſie Verwicklun⸗ 
den an den polniſchen Grenzen, namentlich an 
den Oſtgrenzen, zur Folge haben werde. 

London, 3. November. Der pl Rorre: 
ſpondent der „Morningpoſt“ glaubt, der Haupt- 
rund für den Rücktritt Zaleſtis ſei der Be⸗ 
ſchluß der polniſchen Regierung, den polniſch⸗ 
ruſſiſchen Nichtangriffspaktt zu ratifizſeren. 


Oberſt 


und der Rückkehr zur Geheimdiplomatie in der 


Geſte ein Ende ge⸗ 


ohne den Abſchluß der entſprechenden ruſſiſch⸗ 
rumüniſchen Verhandlungen j 595 warten. 


Eine deulſche Stimme 


Berlin, 3 November. Das „Berliner Tage: 
blatt“ veröffentlicht in ſeiner Donnerstag⸗Aus⸗ 
gabe einen längeren Artikel ſeines Warſchauer 
Berichterſtatters, in der der Rücktritt des Außen⸗ 
miniſters Zaleſki beſprochen wird. Der Kor- 
reſpondent ſchreibt über die Tätigkeit Zaleſkis 
* : ’ 

ls Zaleſti im Jahre 1926 als erſter Außen⸗ 
miniſter der Regierung des Marſchalls Pilſudſti 
ſeinen Poſten übernahm, befand ſich Europa in 
einer Zeit, die ſich mit dem Begriff „Locarno“ 
Der Völkerbund war die vor⸗ 


e in Genf die Kay hi Polens zu 


herrſchende Tendenz nach einem Vruch mit Genf 


ſon des Miniſters Beck einen gerade für dieſen 
Zweck prädeſtinierten Politiker finden würde. Als 
einziges Kardinalproblem der laufenden Politik 
Polens, bei dem Miniſter Zateiti ſtraucheln 
konnte, erwähnt der Verfaſſer die Frage des 
Nichtangtiffspakts mit Rußland, alſo 
die Frage der geheimen Verhandlungen zwiſchen 
Rußland einerſeits und Polen und Rumänien 
andererſeits. 


Verlehrsſtreik in Berlin 


Berlin, 3. November. Das geſamte Perſo⸗ 
nal der Berliner Verkehrsgeſellſchaft iſt heute 
früh in den Streik getreten, ſo daß ganz 
unerwartet weder Straßenbahn noch U-Bahn 
noch Autobus verkehren. Einzelne Arbeits⸗ 
willige verſuchten, auf einzelnen Linien den 
Straßenbahnverkehr in Gang zu bringen; doch 
mußten ſie wieder umkehren, da die Wagen 
von Streikenden demoliert und die Fen- 
ſterſcheiben durch Steinwürſe zertrüm⸗ 
mert wurden. In der Berliner Allee in 
Weißenſee wurde ein ins Depot fahrender 
Straßenbahnwagen der Linie 60 E von etwa 
8 Nationalſozialiſten durch Steinwürſe 
beſchädigt. Zwei den Wagen begleitende 
Polizeibeamte konnten zwei der Täter feſt⸗ 
nehmen, die dem Polizeipräſidium zugeführt 
wurden. Vor den einzelnen Straßenbahn: 
depots find zahlreiche Streitpoiten auf 
geſtellt. 


Freundliche Aufnahme des ı.:uen 


deuiſchen Botſchafters in London 


London, 3. November. „Dailn Telegraph“ 
schreibt, die Tätigteit des Herrn von oe 
in London werde wegen feiner perſönlichen Be- 


tanntſchaft mit franzöſiſchen Staatsmännern und 


megen jeiner Kenntnis der ſranzöſiſchen Politik 

einen Gewinn ſowohl vom internationalen 

3 aus wie für ſein eigenes Land be⸗ 
uten. 2 


fir. 253 


deutidie Einkehr 


Bon H. R. Wieje- Bromberg, 
Hauptgeſchäftsführer des deutſchen Hauptarbeiis 
ausſchuſſes (Deutſche Vereinigung) 


Farbenpracht und Sonnenwärme des 
Sommers ſind dahingeſchwunden. Kalte, 


graue Nebel, die aus den Klüften und 


Tälern der Erde quellen, haben das Laub 
müde gemacht und blaß gefärbt, harte 
Winde und Regenſchauer drücken es zur 
Erde, laſſen es vermodern. Es wird ſtiller 
in der Natur. Pflanzen und Bäume hüten 
nur noch unter der Erde in ihren Wurzeln 
ihre Kraft, die Tiere ſuchen und bereiten 
ihren Winterſchutz. Der Landmann ſchleppt 


ein Werkzeug nach dem anderen vom 
Felde, bald gibt es nur noch im Haus und 
auf dem Hof Arbeit. Der graue November 
hat ſeinen Einzug gehalten. 


Die Zeit der ſtillen Einkehr iſt da. Seit 


Jahrhunderten, ja wahrſcheinlich ſeit ur⸗ 


ewigen Zeiten ruht es im wachen Bewußt⸗ 


ſein der Menſchen, daß dieſe trüben Wochen 
von der Vorſehung dazu geſchaffen ſind um 
allem Leben Zeit zur Beſinnung auf ſich 
ſelbſt, zur Wahrung und Klärung der Kraft 
in den eigenen Wurzeln zu geben. Seinen 
augenfälligſten Ausdruck findet dieſes Be⸗ 
wußtſein zur Pflicht auf Selbſtbeſinnung 
in den kirchlichen Feſten, die von den chriſt⸗ 
lichen Bekenntniſſen teilweiſe ſchon viele 
Jahrhunderte hindurch im November ge⸗ 
feiert werden. 


Die katholiſche Kirche be: 
ginnt den Monat mit den großen Kirchen 
feſten Allerheiligen und Allerſeelen, die 
evangeliſche Kirche feiert in ihm den Buß 


und Bettag und das Totenfeſt. Alles Feier⸗ 


tage, die nicht verheißen. wie Oſtern, und 
jubeln wie Pfingſten oder Fronleichnam 
ſondern die an unſere Vergänglichkeit und 
unſere Sünde mahnen und an uns die 
Frage richten: wie wird es ſein, wenn der⸗ 
einſt von dir deine Seele gefordert wird? 


Einkehr und Beſinnung dürfen. niemals 
nur einen Teil unſerer Seele erfaſſen, ſie 
müſſen von allem Beſitz nehmen, was in 
unſerem Inneren lebt und treibt. Wir 
müſſen reſtlos ehrlich gegen uns ſelbſt wer⸗ 
den und den Willen haben, alles in une 
zu erkennen, was in der Zeit der Einkehr 
geläutert werden ſoll. Mag der Schiffs⸗ 
mann auch noch ſo ſtandhaft an dem kleinen 
Riß in ſeinem Segel vorbeiſehen: der erſte 
Windſtoß zerreißt ihm unerbittlich die 
Leinwand und gibt ihn hilflos den Wellen 
preis. ; 


Darum fordern die jtillen Wintermonate. 
die vor uns liegen, von uns mehr, als nur 
Rechenſchaſtslegung vor dem anſtändigen 
Menſchen in uns über unſer allgemein⸗ 
menſchliches Tun und Laſſen. Sie fordern 
von uns Einkehr und Rechenſchaft auch 
als deutſche Menſchen. Sie mah⸗ 
nen uns zum Nachdenken an die Pflichten, 
die uns die allgewaltige Schöpfungsmacht 
dadurch auferlegt hat. daß ſie uns als 
deutſche Menſchen ſchuf. Sehr viele unter 
uns, ja die meiſten können ſich mit ruhi- 
gem Stolz Rechenſchaft von ihrer deutſchen 
Seele geben. Sie haben die Werte ihres 
Volkstums bewahrt und fie til und Itart 
in ihren Taten und in ihrem Leben wirken 
laſſen, zum Wohle ihrer deutſchen Brüder, 
zum Wohle ihrer Heimat und damit zum 
Wohle jedwedes Lebens. Denn deut 
ſches Weſen heißt nicht Kampf 


ch gegen anderes Weſen. ſondern 


heißt Verinnerlichung 
Feſtigung alles Tuns, 
Werte ſchaffen überall. 


Aber die Zahl der Kleinmütigen unter 


und 
heißt 
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uns iſt auch nicht gering. Wie viele haben 


Eltern, das eigene Weſen in dieſen Kin⸗ 


in ängſtlicher Sorge um materielle Güter 
Heimat und Volkstum vergeſſen, ja hier 
und da wohl gar den deutſchen Menſchen 
in ſich verleugnet. Sie alle ſind nicht 
weiter gekommen. Die große Not der 
letzten Jahre hat auch ihnen das geringe 
Gut, das in Einzelfällen dem einen oder 
dem anderen die Verleugnung ſeines 
Weſens einbrachte, weggerafft, und ſie ſind 
jetzt doppelt arm, arm an Habe und arm 
in ihrer Seele. Es genügt nicht, wenn 
ſie ſich wie Ertrinkende an einen Stroh⸗ 
halm klammern und jagen: wir haben ja 
unſere deutſche Sprache erhalten. Das iſt 
wie ein Gefäß ohne Inhalt. Denn wenn 
ihnen neben der deutſchen Sprache nicht 
auch der deutſche Geiſt verblieben iſt, oder 
wenn fie gar ihre deutſche Sprache dazu 
benutzten, um den Verſuch zu machen, Un⸗ 
einigkeit in unſere Reihen zu ſäen, ſo ſind 
lie taube oder brandige Mehren und ge- 
hören zur Spreu. 


öffentlicht folgende Meldung 


„Der Oberpräſident der Provinz Oppeln, Dr. 
Lukaſchet, hat dem Vorſitzenden der polniſchen 
Schulvereine in Deutſchland, Baczewſki, die 
Konzeſſion' zur Eröffnung der „Höheren 
Privatſchule mit gymnaſialem Unterrichtspro⸗ 
gramm in polniſcher Sprache“, wie der Text der 
Konzeſſion wörtlich lautet, zugeſtellt. Herr 
Baczewſti machte bei Entgegennahme der Kon⸗ 
—.— Dr. Lukaſcher gegenüber den Vor be halt, 
daß er ſich beim Nräſidenten der gemiſchten Kom⸗ 
miſſion in Beuthen, Calonder, nachdrücklich 
darum bemühen werde, daß der Name dieſer 
polniſchen „Höheren Privatſchule“ in „Polni⸗ 
ſches Gnmnuafium in Beuthen“ umge 
ändert werde, jo wie das die geſamte polniſche 
Bevölkerung in Deutſch⸗Oberſchleſien ver lan gt. 
Da nunmehr die Konzeſſion vorliegt, wird die 


Die Zeiten ſind ſchwer und werden noch 
lange ſchwer bleiben. Eine tiefe Erkennt⸗ 
nis unſerer Aufgaben und ein feſter Wille, 
ſie zu erfüllen, tut dringend not. Wer ſich 
zu dieler Erkenntnis und zu dieſem Willen 
noch nicht durchgerungen hat, dem geben 
die kommenden Wochen dazu die Zeit. An 
Hab und Gut ſind die Unterſchiede kleiner 
geworden, die Weltnot hat überall Reid; 
tum dahingerafft und Armut geſchaffen. 
Unabhängig von der Ergiebigkeit der Yel- 
der und unſerer Arbeit geht die Wirtſchaft 
ihren Weg, der Zufall des Weltgeſchehens 
hat uns aim gemacht, er kann uns auch 
wieder reich machen, wenn wir unſere 
Hände kräftig, unſer Werkzeug blank und 
unſeren Willen ſtark erhalten. 


Aber geiſtig kann auch die bitterſte Not 
uns nicht verarmen laſſen, und die Zeiten 
der blühendſten Wirtſchaft können uns 
nicht reich machen. Den Geiſt ſchaffen 
wir immer in uns ſelbſt. Das iit 
der ungeheure Schatz, der im deutſchen 
Menſchen ruht: daß er ein tiefes Innen⸗ 
leben führt, das ihm niemand rauben kann. 


Vorbereitungen 
CCC NETTE IEAI 


Genf, 2. November. Im Finanzkomitee des 
Sachverſtändigenausſchuſſes für die Vorbereitung 
der Weltwirtſchaftskonferenz ging man nach einer 
weiteren, bisher ergebnislos gebliebenen Dis: 
kuſſion über die Erhöhung des Preisſtandes zur 
Frage der Deviſenbewirtſchaftung über. 
Es verlautet, daß der deutſche Vertreter, Geheimer 
Finanzrat Vocke, der in der Diskuſſion zuerſt 
das Wort ergriff, die Entwicklung, die zur Ein⸗ 
führung der Deviſengeſetzgebung in Deutſchland 
geführt hat, eingehend ſchilderte. 

Er wies auf den Charakter der von der deut⸗ 
ſchen Regierung getroffenen Maßnahmen als 
Notſtands maßnahmen hin und erklärte, 
daß dieſe Maßnahmen in dem Augenblick wieder 
verſchwinden würden, wo die Gründe, die ih 
Einführung veranlaßt haben, wegfielen. 
ging auch auf die Frage der Auslands ver⸗ 
ſchuldung ein. Er behandelte das Stilfpalte; 
abkommen und erflärte, daß die Weltwirtſchafts⸗ 
konſerenz auch zu einer Dauerlöſung der Frage, 


Dieſen Schatz unſerer Seele wollen wir 
wahren und mehren. Immer von neuem 
werden vor unſeren Kindern die Pforten 
der deutſchen Schulen geſchloſſen, fie er- 
halten in einer fremden Umgebung und in 
einer fremden Sprache die Grundbegriffe 
einer Kultur und einer Geſchichte, die nicht 
die ihres Volkstums ſind. Auch darin 
liegen Werte. Wie kann ich Fremdes ver⸗ 
ſtehen oder beurteilen, wenn ich es nicht 
tenne. Doch ijt es Aufgabe der deutſchen Gläubigern betreſſe, kommen müſſe. 3 
dern zu wecken und in ihre Seelen die 
Bilder einzufügen, die unzerſtörbares Gut 
des deutſchen Menſchen ſind. Deutſche 
Lieder, von den Müttern den Kindern an 
langen Winterabenden gelehrt, klingen 
ewig fort und binden an Heimat und 
Volkstum wie nichts anderes auf der Welt. 


Der Schwere der Zeit wollen wir unſere 
Treue und unſere Einigkeit entgegenſetzen. 
Treue im Geiſt und in der Tat, helfen, wo 
geholfen werden muß und geben, wo wir 
geben können. Denn unſere deutſche Not 
wird niemand lindern, wenn wir es nicht 
ſelbſt tun. Wie viele tauſende Deutſche 
unſerer Heimat ſind bitteren Entbehrungen 
und wohl auch dem Hungertode in dieſem 
Winter ausgeſetzt, wenn wir ſelbſt ihnen 
nicht durch Winterſpenden helfen können. 


Einmal iſt die Zeit da, wo von jedem 
von uns die letzte Rechenſchaft gefordert 
wird. Einmal, wenn wir ganz alt ſind, 
werden wir im Anblick unſerer Kinder ſie 
ſelbſt von uns fordern, oder die Kinder 
fordern ſie von uns. Dann iſt es zu ſpät 
zur Beſinnung. In unſerer Schaffenskraft 
und Schaffensfähigkeit ſind unſere Pflichten 
enthalten. Daß wir ſie erkennen, dazu 
mahnt uns die Zeit. Sie fordert von uns 
die Einkehr als Chriſten und 
als Deutſche. 


Kiel, 3. November. Vor dem Marinekriegs⸗ 
gericht begannen gg die Verhandlungen wegen 
des Unterganges der „Niobe“. 


Kiel, 3. November. In der Anklageſchrift gegen 
Kapitänleutnant Ru Hf uh werden die Umſtände 
geihilbert, unter denen das Unglück eintrat. Bei 

em Ausmaß der Kataſtrophe, jo heißt es in der 
Anklage, iſt die Mutmaßung gerechtfertigt, daß 
das Unglück hätte vermieden werden 
können. 

* 


Vor dem im Falkland⸗Saal der Marineſchule 
Kiel⸗Wit tagenden Kriegsgericht der Aufklärungs⸗ 
Streitkräfte wird fih am Donnerstag der „Niobe“ 
Kommandant Kapitänleutnant Ruhfus, gegen 
den auf Antrag von Konteradmiral Kolbe als 
Gerichtsherrn und Befehlshaber der Aufklärungs⸗ 
ſtreitkräfte auf Grund von 8 323 in Verbindung 
mit § 326 des Reichsſtrafgeſetzbuches wegen fahr: 
läſſiger Schiffsführung Anklage er⸗ 
hoben worden iſt, zu verantworten haben. 


Vertreter der Anklage iſt Marine-Kriegsgerichts⸗ 
rat Becker, Leiter der Verhandlung Marine⸗ 
Kriegsgerichtsrat Sch u d. Unter den 17 geladenen 
Zeugen befinden ſich außer einigen geretteten Feld⸗ 
webeln und Unteroffizieren von der „Niobe“ 
Stammbeſatzung u. a. auch Kapitänleutnant 
Müller von dem Hamburger Dampfer „The⸗ 
reſia L. R. Ruß“, Kapitän Thomſen vom 
Feuerſchiff „Fehmarnbelt“ und ein Taucher von 
der Hamburger Bugſier- und Bergungs-Reederei 
A. G. Dem Vernehmen nach iſt damit zu rechnen, 
daß das Urteil am Freitagabend 
fallen wird. 


—— 


Lichlſtreik in Bielitz 


Geſtern ijt in Bielitz und Biala ein Streit 
der Konſumenten des eleltriſchen Stromes aus⸗ 
gebrochen, der ſich gegen die hohen Strom: 
preije richtet. An dem Streif beteiligt ſich die 
Mehrzahl der Einwohner beider Städte. Die 
Wohnungen werden mit Gas, Petroleum und mit 
Herzen beleuchtet. An den nichterleuchteten 
Schauſenſtern ſind folgende 1 ange⸗ 
bracht: „Wir beleuchten nicht, weil der Strom 
zu teuer ijt” Das Elektrizitätswerk in Vielitz 
geht nicht darauf ein, daß der Konflitt im Wege 
eines Schiedsſpruchs der Regierung beigelegt 
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mir 


Von unterrichteter Seite werden folgende An— 
gaben über die jeemänniiche Laufbahn und über 
die Perſönlichkeit von Kapitänleutnant Ruhfus 
gemacht: 


Vier Tage nach dem Tode ſeines Vaters wurde 
Heinrich Ruhfus, der einer alten Offiziers 
familie entſtammt, 1895 in Charlottenburg geboren. 
Er ift 1913 in der Mrine eingetreten und war nach 
Beendigung ſeiner Kadettenzeit auf dem Schul⸗ 
kreuzer „Viktoria Luiſe“ bis April 1915 als Leutnant 


das polniſche Gymnaſium in Beuthen 
genehmigt 


Der Krakauer „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ ver⸗ Eröffun ng des polniſchen Privatgymnaſiums 


PPP · 0A . aa a 


Aufgaben der Weltwirtichaftstonferen; 


Schuldner und Gläubiger 


Bode auch auf Argentinien ausgedehnt werden. 


die das Verhältnis zwiſchen Schuldnern nl 


Eines Dramas letzter Akt 


Die „Niobe‘-Matastrophe vor Gericht 


der baytiiche Standpuntt 
Dr. Held erklärt 


München, 3. November. 


Miniſterpräſident Dr. Held legte geſtern n 
einer Rede vor Prefjevertretern den bayerische 
Standpunkt zur Frage der ReihsreforM 
und zu den 2 der Reichsregierung 
cuf dieſem Gebiete dar. Er betonte, daß die 
Preſſebehauptungen, Bayern jabotiere = 
Reichsreform, vollkommen unbegründet pr 
Bayern bekämpfe jede Verfaſſung und Reiche 
reform, die außerhalb des Rechts m 1 
Gewalt 8 werden ſollte. Erſt wen 
Reichsrat und Reichstag jih gegen eine Reform 
oder gegen einzelne als notwendig erkannt 
Reformen wenden jollten, wäre es berechtigt, 
die Frage zu unterſuchen, ob über die net 
faſſungsmäßigen Beſtimmungen hinweggegange! 
werden könne. Man habe aber bis jet nicht 
den leiſeſten Verſuch gemacht, die Verfaſſungs⸗ 
reform an die verfaſſungsmäßigen Inſtanzen 
überhaupt heranzubringen. Was die Beſeiti⸗ 
gung des Dualismus Preußen —Reich anlangeı 
ſo habe ſich Bayern dagegen nie geſträubt. Er 
Held, fei aber der Anſicht. daß die Wirkungen 
des Dualismus Reich— Preußen weit übertrie“ 
ben würden. Zu dem, was nach dem Urteil des 


in Beuthen unwiderruflich am 8. November 
erſolgen. An der Feier wird die Schuljugend, 
ſerner die Lehrerſchaſt, die Eltern und politiſchen 
Führer in Deutſch⸗Oberſchleſien teilnehmen.“ 

* 


Immer wieder Preſtigefragen. Es iſt doch 
höchſt gleichgültig, ob die „Höhere Privatſchule 
mit gymnaſialem Charakter“ ſo oder „Polniſches 
Gymnafium“ heißt. Die Hauptſache bleibt doch, 
daß der Unterricht dem Gymnaſialunterricht 
entſpricht. Aber das ift jo recht bezeichnend 
für dieſe Methode, nur naͤch außen in puritani⸗ 
ſcher Wortdreherei alles zu „erreichen“ — damtt, 
falls das wörtlich nicht geſchehen ſollte, wieder 
das Geſchrei von der „preußiſchen Unterdrückung“ 
erhoben werden kann. Veuthen hat ſein polni⸗ 


ihes Gymnaſium! ee eee u 
j MAT VA „ſtatt aus dem Urteil die Folgerun 

Wir aber fragen ganz beſcheiden: Und was — — * rajen En helm chen "geile 

geſchieht in Dirſchau? Tat fache n geſchaffen, über deren Charakter 


man keinen Augenblick im Zweifel fein könne. 
Die Darſtellung, daß die Reichsregierun Bayern 
von ihrem Vorhaben informiert habe, fei fall 
Dr. Held verwahrte ſich gegen den Vorwurf un⸗ 
ehrerbietiger Handlungen gegen den Reichsprä⸗ 
ſidenten und kam dann auf ſeine Stuttgarter 
Rede zu ſprechen, deren. Charakteriſierung als 
Wahlrede er ſcharf zurückwies. 


Der Wirtſchaftsausſchuß der D. N. v. p. 
in Bayern gegen Dr. Held 


n, 3. November. Der eee 


Das Wirtſchaftskomitee befaßte ſich dann mit 
den Ein⸗ und Ausfuhrverboten. Die 
Diskuſſion beſchränkte ſich darauf, daß die ein⸗ 
zelnen Sachverſtändigen die Lage in ihren Län⸗ 
dern darlegten. Bezüglich der Handelshemmniſſe 
hat das Wirtſchaftskomitee bis jetzt Berichte der 
Vertreter der Vereinigten Staaten von Amerika, 


in der u, a. gejagt wird, pr: pen habe die in 
inem Amt als bayerischer Miniſterpräſident 
r H 10 en und als Partei⸗ 


Japans, Italiens Deulſchlands Englands, Frank- ughlperstandenen re een der w nod. hen 
reichs, Ungarns, der Tſchechoſlowakei und Belgiens Wirtſchaft dienli 12 orausſetzung für die 


entgegengenommen. Um dieſe Anterſuchung noch 
weiter auszudehnen, ſind die Vertreter der Län⸗ 
der, die zwar im Finanzkomitee, nicht aber im 
Wirtſchaftskomitee vertreten ſind, erſucht worden, 
gleichfalls eine Darſtellung der Lage zu geben. 
Die Unterſuchung würde demnach noch auf Hol⸗ 
land, die Schweiz, Polen, Finnland und evti, 


Igreiche Durchführung der begonnenen Auf⸗ 
ee er er 9 Reſchspräftdenten 
berufene Autoritätsregierung unterſtütz / 


werde. 
— — 


Heute Ausſprache 
im Reichstag 


Berlin, 3. November. Im großen Reichsrats⸗ 
ſizungsſaal trat heute vormittag der Reichsrats⸗ 
ausſchuß für Verfaſſungs⸗ und Geſchäftsordnunge⸗ 
fragen zuſammen. Den Vorſitz übernahm Reichs⸗ 
innenminiſter Freiherr von Gayl ſelbſt, der in 
Begleitung des Staatsſekretärs Dr. Zweigers, 
des Miniſterialdirektors Dr. Gottheimer und 
anderer Beamten ſeines Miniſteriums erſchienen 
war. Für Preußen waren die Miniſterialdirek⸗ 
toren Brecht und Bardt anweſend. Außer 
den Ländern, die durch ihre Hauptbevollmächtig⸗ 
ten vertreten waren, waren auch die preußiſchen 
Provinzvertreter vollſtändig erſchienen. Auf der 
Tagesordnung ſteht offiziell die Geſchäftslage des 
Reichsrats. Tatſächlich handelt es fih ſedoch um 
eine Sitzung, die als Erſatz für eine fentliche 
Auseinunderſetzung zwiſchen dem Reich un 
der preußiſchen Regierung wilden bei⸗ 
den vereinbart worden ift, damit eine ver“ 
trauliche Ausſprache über die Differenzen ſtatt⸗ 
finden kann. Ein Antrag auf Einberufung des 
Ausſchuſſes lag ſchon ſeit längerer Zeit von dem 
Vertreter der Rheinprovinz, Dr. Hamacher, 
vor. Dieſer Antrag wurde ſofort mit der Be⸗ 
ſprechung verbunden. 


— 


Der Berliner Verkehr 
völlig lahmgelegl 
Polizei in erhöhter Dienjtbereitichaff 


Berlin, 3. November. Die Berliner warteten 
heute früh zu Hunderten an den Halteſtellen auf 
ihr gewohntes Verkehrsmittel. Erſt als ſie durch 
Flugblätter über den Streit bei der B. V. G. 
unterrichtet wurden, ſetzten ſich die Maſſen in Be⸗ 
wegung, um zu Fuß an ihre Arbeitsſtätten zu 
gelangen. 


Die Mannſchaftswagen, die in der dritten und 
vierten Morgenſtunde das Perſonal zu den Ber 
triebsba en bringen wollten, kehrten mit ja 
leeren Wagen zurück, da ſich nur ein geringer 
Teil Arbeitswilliger aie TEE hatte. An den 
Betriebsbahnhöfen der B. V. G. waren noch in det 
Nacht uniformierte Streikpoſten aufgeſtellt wor⸗ 
den, die allen Arbeitswilligen den Zutritt zu den 
Wagenhallen verweigerten. An verſchiedenen 
Stellen kam es zwiſchen Streikpoſten und Arbeits? 
willigen zu kleineren Reibereien, die jedoch von 
der Polizei im Keime erſtickt merden konnten. Die 
Polizei bat bereits in der Nacht Sicherungsmaß⸗ 
nahmen getroffen und befindet ſich zur Zeit in 
erhöhter Dienſtbereitſchaft. o jind 
beſondere Streifenwagen eingeſetzt und die Stra⸗ 
benpoiten verdoppelt worden. Beſonderes Augen‘ 
merk richtet die Polizei auf die Betriebsbahnhöſe 
ud von zahlreichen B. V. G.⸗Leuten umlager 

n 


Das Ziel der jetzigen Beratungen im Wirt- 
ſchaftskomitee ijt, zu einem Vorablom men 
über die Beſeitigung der Handelshemmniſſe zu 
gelangen, das dann der Wirtſchaftskonferenz vor: 
gelegt werden jot, 


auf den Kreuzern „Roſtock“, „Kolberg“ und „Re 
gensburg“ kommandiert. Durch 8 Tapfer⸗ 
keit hat er fih am 24. Januar 1915 beim See 
gefecht auf der Doggerbank hervor 
getan. Bis Kriegsſchluß war er Wachoffizier auf 
Torpedobooten an der landriſchen Küſte und hat 
ſich als ſolcher bei dem Vorſtoß gegen Yarmouth 
das E. K. 1 verdient. Nachdem er von 1920 bis 
1922 bei der Küſtenwehrabteilung ein Qand- 
kommando gehabt hatte, bot ſich ihm während 
der vier folgenden Jahre als Kommandant der 
Torpedoboote „T. 154“ und T. 157“ auf Fahrten 
in der Oſtſee und Nordſee Gelegenheit zu gründ- 
licher Ausbildung in Seemannſchaft. Sein padago- 
giſches Talent kam beſonders zur Geltung, als er von 
1926—1928 in der Stellung eines 1. Kadetten⸗ 
Ausbildungspf iziere die Weltreiſe des 
Kreuzers „Emden“ mitmachte. Theore⸗ 
tiſche und praktiſche Segelkunde war das Gebiet, 
auf dem ſich Ruhfus ſchon frühzeiſig mit großem 
Eifer umgetan hat. Er galt als ein forſcher, dabei 
aber zugleich äußerſt vorſichtiger und überlegener 
Segler. Im Herbſt 1930 wurde er zum Aus⸗ 
bildungsleiter auf der „Niobe“ ernannt. Damit 
wurde er der Lehrmeister des geſamten ſeemän⸗ 
niſchen Offiziers und Mannſchafts nachwuchſes der 
Reichsmarine. Da nach dem Untergang der „Niobe“ 
von verſchiedenen Seiten die Behauptung erhoben 
wurde, Ruhfus habe, da er auf keinem Segelſchul⸗ 
ſchiff ausgebildet worden ſei, ungenügende ſegel⸗ 
techniſche Kenntniſſe und keine ausreichende Praxis 
beſeſſen, iſt es von Wichtigkeit, darauf hinzuweiſen, 
daß Ruhfus vor Übernahme feines Poſtens als Aus- 
bildungsoffizier während 1½ Monaten 
zwecks Orientierung an Bord der 
„Niobe“ eingeſchifft war und Gelegenheit 
hatte, ſich über das Schiff und ſeine Takelage bis 
in jede Einzelheit zu orientieren und ſich 
mit fämtlichen Dienſtobliegenheiten einer 
Segelſchiffsführung vertraut zu machen. Nachdem 
er ſich 1½ Jahre hin durch in der verant- 
wortlichen Stellung als Ausbildungsoffizier auf der 
„Niobe“ vorzüglich bewährt hatte, wurde 
ihm ab März d. J. die Kommandanten 
telle auf dem Segelſchulſchiff übertragen. Als 
ih die Kataſtrophe ereignete, ſtand Ruhfus um- 
mittelbar vor ſeiner Beförderung zum Kor 
* 


vettenkapitän. 


| Poſener 
Tageblatt 
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Stadt Poſen 
Die wird der Winter? | 


Je 
ird 
Die J. 
Eis un 
2» Ski laufen, ſich ſchneeballen und alle Freuden 
Aer echten ＋ Winters auskoſten. Auch die 
Wote find der Meinung, daß ein trockener, kalter 
been dem Menſchen ſehr zuträglich ift, viel 

er als die ewig lauwarme, feuchte, neblige 
Die Erkältungskrankheiten ane in 
richtigen Winter, der ſeinem Namen Ehre 
Kicht, auf ein Mindeſtmaß zuſammen. Drei 
aue vor den „Winterfreuden“ machen nur die 
Aauspäter und Hausfrauen, die für die nötige 
een tme in den Räumen ſorgen müſſen. Wenn 
— das ſchwarze Futter für unſere winterlichen 
Hreunde, die Oefen, wie vieles andere in dieſer 
Je er billiger geworden ijt, fo ijt doch ein 
n 
er 


tinem 


er raſch weggefreſſen; und wenn der Oft- 
5 ne Norbwind durch die Fenſter pfeift, kann man 
lig Schaufel nach der andern in die unerjätt- 
* Schlünde hineinwerfen, wo die roten Zun⸗ 
ſie unter behaglichem Summen vice en. 
die $; lange Monate müſſen wir jetzt wieder an 
die heizung unſerer Stuben denken, und auch 
mit Koſt muß reichlicher zugeſchnitten werden, daz 
hi der Körper ſelber die nötige Wärme hat und 
got friert. Es ijt aber eine wirklich brennende 
Lend Wie wird der Winter? 
eider ſieht es nicht ſehr günſtig aus. 
gie Sachverſtändigen meinen, daß au * en 
nomer fajt immer ein harter Winter folge. 
Ñ 0 einen naſſen Sommer haben wir wohl wirk⸗ 
No: gehabt! Ein paar Gegenden mögen ausge⸗ 
dabemen ſein und ſich guter Sommertage erfreut 
derten. im großen ganzen aber iſt es beſſer, den 
gangenen Sommer mit dem Mantel der Liebe 
Nude en. Schon vor langen Jahren hat einer 
da * ten Wetterpropheten vorausgeſagt, 
ww mit dem Jahre 1930 eine Reihe dan Wali 
Pentern kommen werde, und zwar werde dieſe 
de Tiode mutmaßlich bis 1937 reichen, da die Kurve 
W Sonnenaktivität im Sinken ſei. Dieſe kalten 
de nter und die kühlen, 3 Sommer wür⸗ 
Ein für das ganze weſtliche Europa eintreten. 
Auen Troft nur gibt es: die Buchen, Eichen und 
ume tragen nicht ſo viel Früchte wie in 


anderen we wo man aus dieſem Ueberreich⸗ 
ji an Früchten einen ſtrengen Winter prophe- 

\ 2 denn man nimmt an, daß die Bäume ein 
(onders feines Vorgefühl haben, jo daß ſie große 
älte des 


engen a 
Kun ers t 
der Tem. Gie [orgen dann für genüge 


len er Winter vor der Tür ſteht, pe 
Di nlich aufzubrechen, was eigentli auch auf 
es Jahr nicht zutrifft. 
ie Landwirte haben noch ein anderes Mert 
pa für die Wetterausſichten: wenn die Mai- 
ahr Engerlinge und dergleichen ihre Larven 
1 tief in den Boden 3 aben, wi 
da Winter kalt. Wir können alſo hier und 
igt forſchen und herumrätſeln — und müſſen 
Ane doch hinnehmen, was uns beſchieden iſt. 
58 iſt, daß augenblicklich wenig⸗ 
S die Temperatur noch keineswegs unter dem 
a eure ee anberen psou Wenn 
im, ‘Der nter jtreng wird, ſo ſtehen wir 
je Merhin perekis iat tin 9 — tönnen al 
an den Fingern einer Hand die Mona 
Und len, die uns nn Kälte bringen können. 
ttöte 125 nee ti uns Gucci 
5 aß Froſt a ſchließlich eine Fre 
fla. Wie wo Hl il die blaue Luft und die 
ward Sonne für Sup und Gemüt, und wie gern 
Sanern auch wir alle einmal durch dicken, weißen 
Ibrere und laſſen uns die Winterluft um die 
ja en wehen! Mit dem Schlimmen werden wir 
don 100 fertig werden, wir wollen uns nur nicht 
n Kopfhängern entmutigen laſſen! 


— — 


Guſtav Adolſ-Gedächtnisſeier 


e evangeliſchen Gemeinden unſeres Kirchen⸗ 
etes verdanken beſondere Hilfe und Förde⸗ 
kön dem Verein, der den Namen des Schweden⸗ 
N Guſtav Adolf trägt. In dieſem Jahre, in 
Mal der Todestag Guſtav Adolfs ý zum 300. 
den lährt, wird in allen evangeliſchen Gemein- 
Luch den Dankbarkeit des Heldenkönigs gedacht. 
Stift der Poſener Hauptverein der (“ıltan Adolf⸗ 
ng vetanftaltet in den Tagen vom 6.—8. 
dieſer der dieſes Jahres, wie ſchon mehrfach an 
de ii Stelle bekanntgegeben wurde, eine beſon⸗ 
An edächtnisfe ker. 
Cotte Sonntag, dem 6, November, wird in allen 
werd sdienſten des evangeliſchen Helden gedacht 
ner Ba, Am Nachmittag veranſtaltet der Poſe⸗ 
in de achverein einen Kantatenabend um 4.30 Uhr 
ler er Kreuzkirche. Für die evangeliſchen Si- 
Dienand Schülerinnen werden am Montag und 
Gulang vormittags beſondere Vorträge in den 
der en gehalten. Am Dienstag, dem 8. Novem: 
Raup oet nachmittags um 5 Uhr in der St. 
dem he ein Feſtgottesdienſt ſtatt, in 
Feſtyr berkonſiſtorialrat Lic. Dick aus Berlin die 
mei edigt übernommen hat. Zu 
der 5 eabend im Evangeliſchen Vereinshaus, 
witten, Abſchluß der Feier bilden foll, find Gin- 
Aten ben unentgeltlich in allen evangeliſchen 
Progra ern ab Freitag, d. 4. d. Mts., zu haben. 
ir amme werde am Abend verteilt werden. 
Anſprasiſen noch einmal darauf hin, daß neben 
Pfarrachen von Generalſuperintendent D. Blau 


rer Fiſcher⸗Waldau und Konſiſtorialrat 


az “ a 
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Aus Sia 


10 geliums ſteht. 


dem Ge⸗ 


IDEEN 


Hein und muſikaliſchen Bort 
chors ein Laienſpiel „Guſtav 
wird. 


Die evangeliſchen Gemeinden unſerer Stadt ſind 
zu allen Veranſtaltungen herzlich eingeladen. è 


en des Poſaunen⸗ 
olf“ dargeboten 


— — — 
X Ueberfall ie ropſtei. 
er \ Koy eine pi Pi Hagen n 
ſen⸗Staroleka 


in Abweſenheit des 1 tes Einlaß verlangten, 
Das Dienſtperſonal alarmierte Perſonen zu Hilfe, 
und es gelang ihnen, die Eindringlinge aus dem 
Hauſe entfernen, Es handelt ſich hier um 
einen Racheakt, da der Propſt gelegentlich einer 
Beerdigung die Mitführung einer Fahne der 
Sozialdemokratſſchen Partei unterſagt hatte. Die 


x ge ines „Zigeunerprimas“, Au 
Grund fedbrieffider AREA en eitens dez Fe. 


Grandenz, 2. November. 


Der zweite Novembertag, der von früh an 
mit leuchtendem Sonnenſchein die ganze alte 
Stadt und das ſchöne Weichſeltal übergießt, 
ſtraft den Namen Nebel mond tüchtig lügen. 
Das traditionelle naßkalte und trübe Mier- 
ſeelenwetter iſt dies mal ausgeblieben. Aber 
das ſchöne Wetter iſt ganz gewiß nicht der 
Grund, weswegen die Jugend in hellen Scharen 
nach Graudenz kommt mit der Bahn, im Auto⸗ 
bus und hoch zu Rad. Der Sonnenſchein macht 
das Bild der in die Kirche ziehenden Jugend 
noch um vieles fröhlicher, bunter und bewegter. 
Er blitzt auf den Poſaunen und Blasinſtru⸗ 
menten, mit denen die jungen Männer von 
Graudenz ihre Kameraden auf dem Kirchplatz 
willkommen heißen. Und in dieſem Sonnen⸗ 
ſchein werden die Herzen dankbar, daß wir noch 
ſoviel Jugend haben, ſoviel geſunde Jugend, 
die bekenntnisfreudig zu der Cache des n- 


Es ift gar nicht fo einfach für die Unter- 
bringung und Verpflegung der vielen jugend⸗ 
lichen Gäſte ausreichend zu ſorgen. Aber die 
Maſſenquartiere ſind auch eine Freude bei 
ſolch einer Zuſammenkunft, und das gemein⸗ 


rd ſame Eſſen ift keine liebloſe Abfütterung, 


ſondern iſt mit viel Liebe vorbereitet, die von 
allen Teilnehmern dankbar empfunden wird. 

Am Jugendtag wirkt die Jugend immer 
ſelbſtgeſtaltend mit, nicht nur im Jugendgottes⸗ 
dienſt mit ſeiner reichen Liturgie, ſondern auch 
in den Vormittagsverſammlungen, die mit 
friſchen Chorliedern, Lautenliedern und Po- 
ſaunenblaſen bereichert wurden. Nach der ge⸗ 
meinſamen Morgenfeier, die Superintendent 
Benicken aus Vllliſaß hielt, blieben die 
jungen Mädchen in der Kirche, während die 
jungen Männer ins Gemeindehaus hinüber⸗ 
zogen. Die Verſammlung der Mädchen wurde 
geleitet und eröffnet von Konſiſtorialrat 
D. Hildt aus Poſen. Ahnlich wie am vor⸗ 
hergehenden Tage ſchilderte zunächſt Pfarrer 
Jack die 


Teufels mächte in der Gottloſenbewegung. 


In erſchütternden Bildern zeigte er, wie das 
Sataniſche des Bolſche wis mus ſich auf dreierlei 
Weiſe äußert, in der rohen Ge walt, in liſtige m 


Guten und Idealen. Konſiſtorialrat Büchſel 
aus Breslau zeigte den Weg zur Überwindung 
dieſer finſteren Mächte, der ſchon in dem Thema 
ge wieſen war: „Unſer Glaube ift der Sieg“. 


greifen, man kann verſuchen, mit ihm zu einer 
Verſtändigung zu kommen, aber überwinden 
kann man ihn auf dieſe Weiſe nicht, ſondern 
einzig und allein durch die Kräfte des Glaubens. 
Die Tagung der männlichen Jugend ſtand 
unter der Leitung von Konſiſtorialrat Hein 
aus Poſen. Sie war ganz auf den Gegenſatz 
zwiſchen roter Jugend und christlicher Mannes- 
jugend eingeſtellt. Profeſſor Dr. Koſch gab 
ein äußerſt lebensvolles Bild von dem jungen 
Menſchen in der roten Sowjetunion und von 
ſeiner Entwicklung. 


Die rote Jugend hat kein Eigendaſein, 


kein Vaterhaus, kein Vaterland, keine Kirche 
und lein Be wußtſein für Autorität. Sie wächſt 
heran als eine Miſchung von Bandit und 
Gauner, die rückſichtslos tyranniſiert und kriti⸗ 
ftert. Sie lebt im Geiſt des Materialismus und 
der Widerſpenſtigkeit, aber auch in ihr wacht 
jhon die Kritik am Sowjetparadies auf, und 
. * 


Win TINTEN 


Betrug und als ſcheinbare Verkündigung des 


Man kann vor dieſem Geiſt die Flucht er 


` 
* 
U 


TI 


Aue | 


ojen ſeſigenommen und dem 
ofnowitz zugeführt. 


X Geſtohlenes Fahrrad. Im 1. Polizeirevier 
befindet fih ein Damenfahrrad, Marke „Pu 160 
das von einem Diebſtahl herrührt. 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchriſten 
wurden 19 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 


Mat Kwiek in 
gail nene 


X 5 8 N erungen. Es werden verſtei⸗ 
gert: Fr 


eiiag, 4. d Mts., vorm, 11 Uhr, Wronker⸗ 
lah 2, im poje: Näh⸗ und SA inodoro anen, 
leid igrani, drei Vertikows, Br reib⸗ 
tijh, Spiegel, Wanduhren, Sofa. Klubſeſſel, Bil- 
der, Herrenuhr, Grammophon, Ladentiſche und 
Regale, 50 Meter Plüſch und Sprungfedern. Ber 
ſichkigung 15 Minuten vorher geitatte, — Sonn⸗ 
abend 5. d. Mts., vorm. 10 Uhr, in der ul. Grun⸗ 
waldzta 18: 2800 Flaſchen Sekt (Geiling Gout 
Amertcain), 

X Jagdverpachtung. Sonnabend, 5. d. Mis., 
nachm. 4 Uhr, wird im Büro des Gemeindevor⸗ 
ſtehers in Paledzie die 808 Morgen große Jagd 
nutzung auf die Dauer von ſechs Jahren ver- 


zirksgerichts Soſfnowitz wurde der „Zigeunerkönig“ ] pachtet. 


Kirchliche Woche in Graudenz 


(Schluß) i 


jie beginnt das Gehege des Parteidogmas zu 
durchbrechen. Die Auseinanderſetzung zwiſchen 
Gottloſigkeit und Chriſtentum geht auch an der 
Jugend der Sowjetunion nicht vorüber. Ihr 
gegenüber hat die chriſtliche Jugend eine 
Miſſionsaufgabe und hat nicht mehr das Recht, 
ſich in eigener Problematik zu verlieren. — 
Der Poſener Jugendpaſtor Brauer führte 
dieſen letzten Gedanken fort und forderte von 
der chriſtlichen Jugend, ganze Menſchen zu 
werden, die innerlich für jeden Kampf gerüftet 
find, die nicht nur im Strohfeuer der Begei⸗ 
ſterung entflammen, ſondern in der rechten 
Kraft und Rüſtung kämpft. Als Vorbild nannte 
der Redner Martin Luther, der auch gegen 
eine Welt von Feinden ſich zu wehren wußte. 
Nach einer kurzen Ausſprache, an der ſich die 
jugendlichen Hörer beteiligten, ſprach das Schluß 
wort Gene ralſuperintendent D. Blau. 


Der Jugendgottesdienſt iſt immer 
einer der eindrucksvollſten Höhepunkte der 
Kirchlichen Woche und für die, die die Abend⸗ 
veranftaltung nicht mehr miterleben können, 


ein beſonders feierlicher Ausklang. 


Wieder war das große Gotteshaus bis auf den 
letzten Platz gefüllt, Kopf an Kopf ſaßen die 
jungen und alten Menſchen, und die Jugend 
ließ es ſich nicht nehmen, auf mancherlei Weiſe 
darin mitzuwirken. Im Altarraum ſtanden ſie 
mit ihren Wimpeln und Fahnen, Jungen und 
Mädchen; vom Chor grüßte machtvoller Po- 
ſaunenſchall und ein gut geſchulter Mädchen- 
chor, der wieder unter der Leitung von Fräulein 
Renate Hentzelt ſtand. An Geſang fehlte es 
nicht in dieſem Gottesdienſt, den eine in rechtem 
evangeliſchen Sinne ſingende Gemeinde er— 
lebte. Den Altardienſt verſah diesmal Pfarrer 
Brumma ck aus Poſen, der als Vorſitzender 
des Landesverbandes evangeliſcher Jung⸗ 
männervereine der Jugend beſonders nahe 
ſteht. Die Feſtpredigt hielt Konſiſtorialrat 
Büchſel aus Breslau. Entſprechend dem 
Leitgedanken des Gottesdienſtes 


„Jugend in der Entſcheidung zwiſchen Un⸗ 
glauben und Glauben“ 


hatte er das ſchlichte Textwort gewählt: „Ich 
85 0 lieber Herr, hilf meinem Unglauben.“ 

È Entſcheidung nottut und daß wir uns oft 
genung in ſeeliſchem Zwieſpalt befinden, muß 
in ernſter innerer Wahrhaftigkeit von uns er⸗ 
kannt werden. Für den, dert fiH ſelber nicht 
zur Entſcheidung durchringen kann, iſt die Hilfe 
bereit, die nur ergriffen werden muß. General⸗ 
ſuperintendent D. Blau rief der Jugend, die 
im Kampfe ſteht und ſtehen ſoll, ein Pfalmwort 
als Loſung zu: „Mit Gott wollen wir Taten 
tun“. Und klang durch den großen Kirchen- 
raum das ewig junge und immer wieder mit- 
Perg Lutherlied: „Ein feſte Burg ift unſer 

0 * 


Alle die, die am Abend noch nicht abzufahren 
brauchten, fanden ſich ſchon um 8 Uhr wieder 
im Saal des Gemeindehauſes ein, wo die 
Graudenzer Kirchgemeinde einen Ge- 
meindeabend veranſtaltete. Im erſten 
Teil war es eine Guſtav Adolf-Feierſtunde, in 
der Konſiſtorialrat Hein, der Schriftführer 
des Poſener Hauptvereins der Guſtav Adolf⸗ 
Stiftung die Feſtanſprache hielt. Guſtav Adolf- 
lieder und gedichte erlangen und ein Jugend- 
feſtſpiel „Deutſche Jugend unter der Fahne 
Guſtav Adolfs“ wurde geſpielt 


U 
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Donnerstag, den 3 November 


Sonnenaufgang 6.53 eee 16.20; 

Mondaufgang 13.98 Monduntergang 0.09. 
Heute 7 uhr früh: Temperatur der Luft + 6 

Grad Celj, Südweſtwinde. Barom. 754. Bewölkt. 


wWettervorausſage 
für Freitag, den 4. November 
Mild, zeitweiſe abnehmende Bewölkung, keine 
Regenfälle von Bedeutung, weſtliche Winde. 


—— 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Wielki: 
N 5 N i 
reitag: „Dolly“. remiere. 
Pansen „Nuo vadis?“ 


i Teatr Poljti: 
Donnerstag: „Unreife Früchte“. 
Freitag: „Unreife Früchte“. 

onnabend: „Jedermann“. 


Teatr Nowy: 


Donnerstag: „Hanneles Himmelfahrt“. 
gnito 2 p parer Platz 13“ 
onnabend: „Pariſer Platz 13“. 
Komödien⸗Theater (ul. Mariz. Focha): 
Donnerstag: „Im weißen Nößl“. (Premiere.) 
Trade „Im weißen Rößl“. . 
onnabend: „Im weißen Rößl“. 


Stadtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung 
ul. Marſz. Focha 18. ; 
Beſuchszeit: Wochentags von 10—14 Uhr. Sonn- 
und Feiertags von 10—12½ Uhr. An Donnersr 
tagen und Sonntagen ift der Eintritt frei. 
Kinos: 


Apollo: „Lieb mich heute“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Soloffeum: „Das Lied der Straße“. (5, 7, 9 Uhr.) 

Metropolis: „Lieb' mich heut“. (45, 347, 559.) 
(5, 7, 9 Uhr.) i 

Stönce: „Das Lied einer Nacht. (Jan Kiepura.) 

Wilſona: „Marokko“. (Marlene Dietrich.) (5,7, 9.) 

— 


Holzverſorgung des Wohlfahrtsdienſtes 
Beſtellungen nimmt entgegen: 
Wichernhaus, Droga Debisſka. Tel. 1185; 
Wohlfahrtsdienſt, Waly Leſzezynſkiego 3. Tele 
vhon 2157; 
Innere Miſſion, Fr. Natajczaka 20, Tel. 3971 


„Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer bewährt bei Gallen- 
15 Lebenle den, Gallenſteinen und Gelbſucht. 


Im Mittelpunkt des zweiten Teils ſtand 
„das Apoſtelſpiel“ von Max Mell, 


das von Graudenzer Jugendlichen in rechter 
Sinnerfaſſung wirkungsvoll geſpielt wurde. 
Das Spiel paßte ſich aufs glücklichſte dem Cha⸗ 
rakter der ganzen Tagung an, ſchildert es doch 
die Überwindung zweier kommuniſtiſcher Frei⸗ 
denker durch den tiefen Glauben eines reinen 
kindlichen Mädchens. Für dieſen wertvollen 
Abend ſei der Graudenzer Gemeinde von 
Herzen gedankt. Dieſem Dank gab General 
ſuperintendent D. Blau in feiner Schluß 
anſprache im Namen aller Teilnehmer noch 
einmal Ausdruck und ließ damit die Kirchliche 
Woche ausklingen. 

Die Kirchliche Woche hat damit aber noch nicht 
ihr Ende erreicht, ſondern alle ihre Gedanken 
und Anregungen klingen fort in den Herzen 
der Teilnehmer und werden hoffentlich noch 
recht lange und gründlich in den einzelnen Ge⸗ 
meinden und Vereinen beſprochen werden, 
denn das iſt Sinn und Aufgabe der Kirchlichen 
Woche, bei der die Auswirkung auf den Alltag 
des einzelnen die Hauptſache bleibt. Sie iſt 
für viele als eindrucksvolle evangeliſche Rund- 
gebung eine innere Stärkung geweſen und hal 
ihnen geholfen, Mutloſigkeit und Müdigkeit zu 
überwinden in dem Bewußtſein, daß in de / 
Zuſammengehörigkeit tarte Kräfte liegen. 


. Patyk’® 


feinstes Dessert-Monfekt 
das ½ ka (1 Pfund) 8.00 zi 


in Güte u. Auswahl ohne Konkurrenz 


Woalerja Patyk 


Aleje Marcinkowskiego 6 
Filiale: ul. 27 Grudnia 3. * 
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willig in den Dienſt der hieſigen deutſchen Pri- 
vatſchule, aus dem er nun am 1. November d. J. 
geſchieden iſt, nachdem er volle 38 Jahre Lehrer⸗ 
dienſte ſeiner Stadt gewidmet hatte. Geiſtig und 
körperlich friſch, tritt nun Herr Gerlach in den 
wohlverdienten Ruheſtand, den er hoffentlich — 
wir wünſchen es von Herzen — auch in ſeiner 
hat jo lieben Heimatſtadt Rawitſch verleben 
wird. 

— Ankauf von Reitpferden. Das 
Grenzkorps plant den Ankauf von ca. 40 Reit⸗ 
pferden zum Preiſe von 600—800 Zkoty. Dieſe 
Pferde müſſen älter als 3% Jahre, ohne Hufeiſen 
mindeſtens 155 Zentimeter hoch, von edlem Aus⸗ 


ü. Zwei Jahre Gefängnis we 
Brand tiftung. Vor dem Gromberger 


Wojew. poſen 
Tzempin 


Weihe der neuen Kirchenglocken. 

Am Sonntag, 30 Oktober, fand die Einweihung 

i des neuen Geläutes der evangeliſchen Kirche in 
j Czempin ſtatt. Die beiden neuen Glocken im 
Gewicht von 212 Kilogramm und 126 Kilogramm, 

í von der Danziger Werft gegoſſen, waren Mitte 

der Woche eingetroffen und am Freitag vor⸗ 

E mittag von der Gemeinde in einer gottesdienſt⸗ 
lichen Feier in Empfang genommen worden. 


en 
EA 


Faces batte fih ber Sanpmirt Feile 


wiazda aus Drewno⸗Ofiny im hieſigen 
5 Brandſtiftung zu verantworten. 150 ; 
Anklageakt warf ihm vor, am 3. Oktober n 
ſeine une in Brand geſteckt zu haben, um e 
den Beſitz der hohen Verſicherungsprämie as 00% 
langen. Der Angeklagte hat au mals 1 eie 
Ztoty Entſchädigung erhalten, wofür er men 
neue Scheune aufbauen ließ, die im 1 Bf en; 
Jahre wiederum abbrannte. Ay der wiee | 


‚zent zur ſtaatlichen Steuer zu erheben. Län⸗ 


hältniſſe unſerer St i 
Wohnungen N t leerſtehen, leben in der 


Ni Die Montierung der Gloden erfolgte im Laufe ſehen und gutem Bau ſein. Schimmel kommen nia“ di eFamilien eng zuſammengedrängt. Zum zeit brannte auch noch fein Wohnhaus n fie 
% des Freitags und des Sonnabends durch ſach⸗ Br in Belracht Die ee väterlicher⸗ Schluß wurde über die Verleumdungen des Eine lange Anterſuchung leitete nun die Po 
kundige Gemeindeglieder. So war denn am Sonn⸗ 


i ein, die ſo viel Beweismaterial ergab wi 
dem Staatsanwalt wegen Brandtilt y 
übergeben werden konnte. Die ee. poll 
lung bewies die Schuld des Angeklagten bn, 
und ganz, und G. wurde zu 2 Jahren Gefang 
nis und Verluſt der bürgerlichen Chren i 
für die Zeit von 5 Jahren verurteilt. peil 
Grund des Amneſtieerlaſſes wurden ihm von 


4. 4 h i ſeits muß nachzuweiſen ſein. Mindeſtens zehn 
SEEN tag alles zur Weihe bereit, Die Predigt in dem Pferde müſſen der Kommiſſion angemeldet wer⸗ 
A e gte n bn ie den den. N ſind bis 1. Dezember d. J. zu richten 
| i niiltorialra n t . P icza⸗Warſ 125 

Text der Glockeninſchriften: „Heute, jo ihr Seine an: „Korpus Ochrony Pogranicza⸗Warſzawa 
Stimme höret, ſo verſtocket eure Herzen nicht!“ 
und „Ein fejte Burg ift unfer Gott!“. Die Gloden- 


empen 7. Tödlicher Unfall in der Zuckerfabrik 


weihe vollzog Pfarrer Kienitz⸗-Czempin. De Janikowo. Der in der Zuckerfabrik Janikowo 
weihe vollzog Pfarrer 6 Czempir n y e 


5 b. Diebſtahl. In d . 29, miton 5 i 
N feſtlichen Tag beſchloß ein dem Andenken Guitan | 30. a 5 5 Ay en Leder Mi En beichäftigte 27 piat D duard Gzoblew:| Strafe 8 Monate geſchenkt. $ V 

5 Adolfs gewidmeter Familienabend in Ertels Lorenc hierſelbſt große Mengen Leder und jti aus Lu wollte ſeinem Koll n, der bei 19 
FAN Hotel. Schuhwerk geitohfen worden. Außerdem ſind] der Maſchine eee helfen u K. dem | Ezarnitan i f 
9 Beniſchen Ez. Dieben einige Wechſel in dis Hände ges e die Maschine 9 — Wurde. üg. Das Hilfskomitee für un 
5 m fallen. 7 o die Maſchine auf ede j i tab, 


telle 4 
ten wurde, war eine Hilfe nicht mehr möglich. 
Sz. war bereits tot. ; i 

z Großer Waldſchaden durch Kie⸗ 
ferneule. In den ſtaatlichen Forſten des 
Kreiſes Inowroclaw wird von der Kieferneule 
großer Schäden angerichtet. 500 Arbeitsloſe ſind 
damit ale die Schädlinge auszurotten 
und erhalten für das Reinigen eines Hektars 
Wald 75 Zloty. 

2. Ihren 80. Geburtstag feierte eines 
der älteſten tgus, unſerer evangeliſchen 
Frauenhilfe und Bürgerin der Stadt Inowroc⸗ 
law, Frau Hausbeſitzer Basner. 

z. Der Vieh- und Pferdemarkt am 
Mittwoch war mit Material reichlich beſchickt, 
doch waren Käufer wenig vorhanden, und dies 
jenigen, die gekommen waren, boten unannehm⸗ 
bie Preiſe. Kühe wurden von 50 uis 200 Zloty 
ehandelt. Ein 11 ch ſchwerer Bulle 
ges auch nicht mehr wie 200 Zloty. Das 
Pferdematerial war mittelmäßig; beſſere Sug 
pferde wurden mit 140—160 Zloty bezahlt. 
Schweine wurden nach den Notierungen der 
Poſener Börſe gehandelt. * 

z Ihre Arbeit war umſonſt. In der 
Nacht zertrümmerten bisher unermittelte Per⸗ 
ſonen die . der Reſtauration 
Libczynſti hierſelbſt und entwendeten die darin 
befindlich geweſenen Flaſchen. Jedoch wird ihre 
Freude eine redt betrühliche geweſen fein, denn 
nur eine Flaſche enthielt Likör, die anderen 
waren als Ausſtellmaterial nur mit Waſſer ge⸗ 
füllt. 


beitsloſe 8 am 27. v. Mts, im S u 
verordnetenſaale eine Sitzung ab. Bürgen, 


ſammlung des Kreis⸗Hilfskomitees und die dort 


ti. Vom Tode des Ertrintens ge: 
rettet. Das Dienſtmädchen des Fiſcher⸗ 
meiſters Gerhard Wige fiel von einem 
Ihr Hifegeifnei sten Tofpzt Biher debe und 
ihr Hilfegeſchrei ei or: rbei u 
retteten die Ertrinkende. Zu bemerken jei, daß 
die Obra gerade an jener Stelle recht tief iſt, 
etwa 4—5 Meter. 


ale 


wollſtein 


k. Wichtig für Gaslonſumenten. Der 
hieſige Magiſtrat macht alle Gaskonſumenten darz 
auf aufmerkſam, daß dieſelben beim Wegzug aus 
ihrer Wohnung die Leitung der hieſigen Gas- 
anſtalt benachrichtigen, damit letztere in der Lage 
iſt, die Gasleitungen fachgemäß zu verſchließen. 

is ift nicht erlaubt, daß ein Gaskonſument ſelb⸗ 

N Meet an e hie einde nen 
x A = elbſt verſchließt. Denn durch die kleinſte Undicht⸗ 
9 5 t EN 5 d 55 a heit entſtrömt Gas in die Wohnräume und Er 
lleb d Preisfliig d i jan zur Vergiftung und — wie es letztens der Fall 

ebungs und Preisflügen fin [ex ee pi auf der ul. Biaka⸗Gora 6 geweſen ift — zu Er- 
niche ugs von der an ERAN à Hren 0 lofionen führen. Perſonen, die entgegen dieſer 
von privaten Beieſtauben gi erg aa 77 bun ſelbſtändig Inſtallationsarbeiten an 
den. Da auch ſehr viel Brieftauben, die ſonſt bei 
ungünſtigen Wetterverhältniſſen in die heimat⸗ 
1 tigen läge zurückkehren, verloren gegangen 
992 5 ſind, haben Fer die Ueberzeugung gewon⸗ 
N nen, daß es ſich hier um ſyſtematiſches Abfangen 
von Brieftauben handelt. Die Fälle, wo Privat⸗ 
perſonen verirrte Brieftauben den zuſtändigen 
Stellen abgeliefert haben, ſind ſehr ſelten. Dar⸗ 
aus geht hervor, daß auf dem offenen Lande die 
verirrten Brieftauben von der Bevölkerung ab⸗ 
gefangen und feſtgehalten werden und nicht, wie 
es 12 vorgeſchrieben iſt, dem nächſten Poli⸗ 
zeipoſten abgeliefert werden. Der hieſige Staroſt 
erinnert im Kreisblatt an die Pflicht des Ablie⸗ 
Strafe, Die 3u Brieftauben und an die ſchweren 


über das Wirken des Silfstomitees im verga 
genen Jahre, und der daf 
warmen tien der Bürgerſchaft für ihre 9e 


reitwillige Unterſtützung der Hilfsaktion. l 
Vorſitende b noch bekannt, daß Herr Sue 
intendent Harte ie 5 abgeg del 
abe, auch in dieſem Jahre die Hilfsaktion ?? 
omitees nach Möglichkeit zu unterſtützen. die i 
nung der koſtenloſen rmenküche j 


die Wege geleitet; auch hier galt es, zur e 


Gasleitungen vornehmen, wurden zur ſtrafrecht⸗ 
lichen Verantwortung gezogen. 


i 9 t worden. hr h 
Armenküche wird in dieſem Winterhalbiae ’ 
täglich an 450 Arbeitsloſenkinder Mitt a 
verabfolgen. Die Eröffnung der Küche erf u 
am mtag, dem 7. d. Mts. Zur Muje i 
erhaltung der Küche ergeht an alle Bürger Heh i 
herzliche Bitte, durch alle möglichen t de 
wenn auch der geringſten Gabe, das Werk À 
Hilfsaktion zu fördern. K 7 


Gembiß E 
ü i Die bes bande tmi N 
e e e ee ii Hm 


Gneſen 


in. Freigelaſſen. Auf Grund der Am- 
neſtie des Staatspräſidenten wurden aus der 
hieſigen Strafanſtalt geſtern 24 und heute noch 
einmal 20 kan reigelaſſen. Das ift mehr 
als ein Drittel aller biegen Gefangenen. 

in. Bekämpfung der Tuberfuloje, 
Am 25. Oktober tagte der Verein zur Bekämp⸗ 
fung der Tuberfuloje in Gneſen. Der Vorſitzende 

r. Chrzanowſti führte aus, daß auch in dieſem 
Jahre die Zeit vom 1. Dezember bis zum 25 
nuar der beſonderen Werbetätigkeit für den Ver: 
ein zur Bekämpfung der Tuberkuloſe dienen 
ſoll. Es ſollen daher in der Zeit vom 1. De⸗ 


Strafen, die Zuwiderhandelnde treffen kann. 
eidever bot in Privatforſten. Im 


Metern erreicht haben, eine Weideverbot beſteht, 
ſoweit der betreffende Waldbeſtand noch nicht 
15 Jahre alt iſt. Die de Sialan Organe können 


; letzten Oredownik, dem Liljaer amtlichen Kreis⸗ mber AN lakate, 2 y s S z Ein ungetrewer Etxekutor. Vor 3 j tohl Ei ande 

á De 7 i $ te aſchrifte k n 5 „| lechs Zentner Roggen geſtohlen. Einem i 
e ß 
5 » nicht die Höhe von drei Volk tragen. Gleichzeitig jollen Geldmittel für Vartſchin ve rant n, dem AUnterſchlagun⸗ e luchten die Diebe t 4 


gen in 34 Fällen im Geſamtbetrage von 2718,24 
Zloty zur Laſt gelegt werden. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn zu 3 Pahren Gefängnis und Ab⸗ 
Race der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf 
Jahre. 


aate i Zweck g he werden. Auch die Leh⸗ 
rerſchaft jol 1 durch Veranſtaltung von Vor: 
trägen in den Schulen an dieſer Werbearbeit 
beteiligen. Ein Ausſchuß wurde gewählt mit 
dem Präſidenten Kaſprowicz an der Spike, der 
fol ganze Aktion vorbereiten und durchführen 
oll. 


gegen Zuwiderhandelnde Strafanträge direkt an 
ie wer ei T aldbeſitzer müſſen 

eſe Strafanträge dur ermittl . 
bew. Voligeibehärde 2 5 — „ 


Rawitſch 
— Im verdienten Ruheſtan d. Mit 


dem 1. November d. J. ſchied Lehrer K I 3 
fi lach aus dem Dienſt u bieta veuii Fei 


Mrotihen 
$ Der Jahrmarkt am 28. v. Mis, 
in 


Kolmar olge des a er nur mittelmäßig 1 ia 
bis 


bb. Jahrmarkt. Ein richtiger Jahrmarkts⸗ 
a 12 der letzte hieſige Markt. Viele 


rte für gute Arbeitspferde 7, 
fee, ae E ee e 
> e Milchkü | 
Jioty. Es wurdes 


Aarolſchin 


Tödlicher Unglüdsfall in der 
goarn Witaſchüz. Am Sonntag in der í 
oe ereignete ſich in der Zuckerfabrik h 

dau, Taſchen⸗ 
diebe fingerten herum, eine Frau büßte 100 z? 


kurzum, es war das reinſte Volksfeſt. Der 
Auftrieb von Vieh war verboten. ; 


Budfin 


Natel 1 

tebe drangen ts in den Keller 
Füme 5 nn ſtahlen dort 4 3 
ner Schmalz in Kiſten. Die Diebe find u 
merkt entkommen. 


Wojew. Pommerellen 
2 


brot ofortiger ärztlicher Hilfe nach kurzer Zeit, 
Wer die Schuld an 125 $ 25 26900 ii 
noch nicht feſtgeſtellt. — In derſelben Fabrik 
Sessel ech Er einem et Na ah: 

eſſeln häftigt war, u ein glühendes 
Stück Kohle ein Auge ausgebrannt. 


Mogilno 


8 und bewohnt heute noch das von ſeinen 


Mord und Selbstmord. i 
Unjere Stadt war Sonnabend c mittag i 


u 
25 


Schauplatz einer Bluttat. Zu feiner Ver 
Ele Kaltowita kam nachmittags gegen 


3 
wegen Betruges und 
0 der in Ezapli hieſigen Kreiſes wohnhafte Al 


oman Jankow aus Gembitz und 


feuerte einen Schuß auf fie ab, der fie i 
Kopf traf und ſofort tötete. Als er ſich gleich b, 
auf verfolgt ſah, verübte er mit der gl y“ 
Waffe Selbſtmord. 


Graudenz 


Ri £ 1 we 
75 Jahre evangeliſches Mädhen-Matje 
Borrmanniift. Am Sonntag konnte dal Be, 
mannſtift fein 7djährige® Jubiläum feſtlich , 
gehen. Pfarrer Gürtler verband vormittags 
der Sonntagspredigt in der evangeliſchen 

den Feſtgottesdienſt. s y 


Stargard 55 
Nirchenviſitation. Hier traf am vergangen 
Freitag Herr Superintendent bitterer ei gleich 
den Stargarder Kirchenkreis zu viſitieren. Glier 
nach der Ankunft in Stargard begab ſich en 
Superintendent in Begleitung des Ortsgeiſtlich, 
Herrn Pfarrer Wendland nach Labunken, wo in in 
dortigen Volksſchule der evangeliſche Religions pen y 
terricht viſitiert wurde. Am Nachmittag wur 
Heil- und Pflegeanſtalt in Konradſtein ein Hen 
ſuch abgeſtattet. Am Sonnabend wohnte der der 


U 
von Holz für die Mitglieder des Verbandes in 
der ſtaatlichen Oberförſterei Miradz gefälſchter 
Dokumente auf den Namen Liebarth bedient fo- 
wie verſchiedene Ziffern gefälſcht zu e wo⸗ 
ch fie größere ? tten. Nat- 


j Ee in Goscieſzyn Feuer 
SS 57 brannten eb der mit ki 2 
tall mit angrenzen ppen vollſtändig 
nieder. Die une ſowie 9 — Vieh konnten 
2 werden. Einen ing n * 
er Pächter der Bäckerei, ſämtl ei Mobi- 
liar jowie die Mehlvorräte vernichtet wurden. 


Bariſchin 


ü. Aus dem Stadtparlament. In 


ee eee Ade een eee >. 


| F 
Neue i i n owjti von un rafe 
e Kaffee er Sn ee fert werden, während der Bries! Denlaf zu 


Vor einiger Zeit ift in der 27 Grudnia 9 — von 3 ren und Tragung der Koſten des 
der früheren Berliner Straße — ein neues Lokal Seren ene verurteilt wurde. 

unter dem Namen „Europejjfa“ eröffnet ü. Eintommenſteuerliſten eine 
worden, das in feiner Einrichtung den verwöhn⸗ſehen! Im hieſigen Magiſtrat liegt die 
teften Anſprüchen Rechnung trägt. Die Paneelie, namentliche Liſte der ſtaatlichen Einkommen⸗ 
rungen und die Außenfront je mit fünftlichem ſteuer für die Zeit von vier Wochen in der 


Marmor von der Firma „Bajeryt“⸗Wa u und Stadtkaſſe während der Dienſtſtunden von 8.30 
vie harmoniſch ſchönen Ma N der bis 11.30 Uhr vormittags zur öffentlichen Ein- 
Firma J. Wrembel a 059 worden. Reichs ſichtnahme aus. 

Lickelarbeiten, gediegene Möbel, u. a. Metalltiſche, gu. Feuer. Mittwoch, 26. v. Mis., brach in 
Stoffußböden, eine Zentral-Entlüftungsanlage den erſten Nachmittagsſtunden bei dem ra 
deren Konſtruktion arditeftonijh eingegliedert ift, | St. Piotrowjti in Wloſtowo Feuer aus. Es 
ein Zentral-Verkaufsbüfett in der Achſe des Eine brannte das Wohnhaus nieder. Mitverbrannt 
gangs machen auf den Beſucher einen imponierens | ift ein großer Teil des Mobiliars. 

den Eindruck. Wir bewundern den Mut der In⸗ 

haber, K. Zembaty und W. Wietrzuy, in diefer Inowroclaw 


4 hie⸗ 
ſiger Stadt nicht beſtätigt ‚To daß die Stadt⸗ 
a mm — de. Wah 5 


Toroi 


ber 
gt, daß die Stadt halten iſt, dem früheren 
ürgermeiſter ue wifi bis zur endgültigen 
F des Ru haltes einen monatlichen 
orſchuß in Höhe von 200 Zloty auszuzahlen. 


— WE. a BETTER 


2 ü. Sitzung des Landw. Vereins. ) 7 : 
ſchweren Zeit etwas derartiges geſchaffen zu haben. Stadtverordnetenſitzung. In der Der Landw. Verein Katjersfelde (Dabrowa) Superintendent dem Religionsunterricht m ee 
Die ee und die Oberleitung lezten Stadtverordnetenſitzung würde Peſchloſen, hielt im Lokal des Gaſtwirts itte im Königs- | Deutſchen Privatſchule ſowie in der deutſchen 5 


ſchulklaſſe bei. Am Nachmittag desſelben 2 10 
erfolgte ein Beſuch der evangeliſchen Schulte in. 
in Kottiſch ſowie der evangeliſchen Gemeinde . 
Dombrowken. — Am Sonntag um 10 Uhr Wh 
fand dann in der St. Katharinenkirche in Staran ; 
der Viſitationsgottesdienſt jtatt. Im Anſchluß OA d 
fand vor dem Altar eine Unterredung mit der tag g 
firmierten Jugend ſtatt. Am Sonntag na 175 be“ 
ſprach Superintendent Harhauſen in der dicht 
ſetzten evangeliſchen Kirche in Bobau. 


lag in den Händen des bekannten Architekten] dem Pächter des Solbad⸗ Kc fees, Baranowfki, 
Joſef Schneider (Kino „Slonce“, Zirtus Olympia als En ädigung für die ed gewordene 
u. a. m.). Ferner kommen weiter als Mitar eiter, Ausbeſſerung des Lokals die Mie für das 
Ausführende und e in Betracht: Bau- 1. Vierteljahr zu erlaſſen, ferner die Verlänge⸗ 
meiſter Rychlicki, die Ingenieure Mihalit, Pinfki, rung des chtkontraktes mit Herrn Ciegotura 
Namyſt: Siemenswerke (Wolframröhren), AEG. aus Jacewo gegen. 1% Zentner Roggen pro 
(Neonlicht). Nowakowſki i Synowie, Sroczynſti,. Morgen jowie Aufhebung der Beſch ußfaſſung 
5 Bakowſki u. Smolibowjti, Pukacki u. Pukora betr. 1 ping des Fahrpreiſes der Elektriſchen 
; Rużaj, Bangs — ſämtlich in Poſen — und Ma Bahn. Ferner wurde beſchloſſen, den Wa er⸗ 
rantowiec⸗Warſchau (Metalltiſche). preis für die Saline um 1 Groſchen pro Rubit- 


treu (Sedowo) eine Monatsſitzung ab. Der 
. Kloſe⸗Inowroclaw ee über 
die erhöhte Einkommenſteuerveranlagung. Dipl. 
Landwirt Chud * hielt einen Vortrag über 
landwirtſchaftli agesfragen, an den Mg 
lebhafte Debatte anſchloß. Fun ehrenden tten 
gedachte der Vorſitzende des verſtorbenen Kreis- 
vorjigenden der Landw. Vereine, Herrn Vogt, 
und die Verſammlung ehrte das Andenken des 
Verſtorbenen durch Erheben von den Plätzen. 


* 
A 
1 

* 


di, 


R 
Win Sktion, die der optimistischen Welle und der 
I Dapje rällermonaten anhaltenden Hausse an den 
Ke 2 it rsen gefolgt ist, dauert nun schon ge- 
daalelger, und in den letzten Wochen beginnt man 

or Masse Umschau zu halten, ob sich die 
an Sbewegung nicht wiederholen will. Ob- 
1 wenlger als je der Bedeutung der 
4 ungünstigen Faktoren und ihrer heme 
us wirkungen verschliesst, hält sich doch 
die Auffassung, dass 


endepunkt zum Besseren 


Weite überschritten 

reise neigen zu der Ansicht, dass der 
als egende Finanzzustand der verschiedenen 
eine Liquidation der Krise zu 
der Tat sel und frühere Erfahrungen haben ja auch 

ese wiesen, dass, sobald das öffentliche 

n die volle Last der Krise zu spüren be- 
2 Depression an sich schon zum grössten 
uw nden ist. Allerdings dari man bei 
diese ärtigen Wirtschaltskrise nicht vergessen, 
. schr eolge von mancherlei Einflüssen so gross 
i idend geworden ist, dass die Ueberwin- 

i inanziellen Nachwehen mehr Anstrengung 
Ss, als dies in den vorhergehenden Deprese 
— der Fall war und dass demzufolge die 
kommt 8 nur langsam von statten gehen kann. 
li, t der Umstand, dass 
Aa, ne ganze Reihe von Erzeng- 
u reist auf absehbare Zeit keine 
Nana besserung zu erwarten ist, 
e. 


Wr, die wegen der vorhandenen ungeheuren Vor- 
ity Produ dem mangelnden wirtschaitlichen Weitblick 
Ko Pünkte un ihr Dasein verdanken, Auch in die- 
— te unterscheidet sich die heutige Krise von 
i ldun, des Jahres 1921. denn die starke Vor- 
be, elne & erstreckt sich heute in der Hauptsache 
U Eb a Reihe landwirtschaftlicher und 
j 5 Ulicher Rohstoffe, wie Weizen, Kaffee, 
als wolle, Zinu, Kupfer usw., während man 
ug r eine grosse Häufung von Industrie» 
klten issen verfügte. Man hatte nämlich in 
N mach Veberzeugung, dass der Warenhunger auch 
aher Nad Jahren nicht gestillt sein würde, noch mit 
Kat Inpazität drauflos produziert, als der Absatz 
ne — im Sinken begrifien war. Das Ende vom 
hèn ar, dass man auf gewaltigen Vor- 
kabala ve, Industriewaren sitzen blieb, 
alen Yeralteten und die zusammen mit den unver- 
best die legsvorräten das Preisniveau herabdrückten. 
Industrie aus diesen Vorgängen gelernt hat, 
die Tatsache, dass sie während der heutigen 
Sofo ode, als der Absatz zu stocken beganp, 
Anhan dem verminderten Bedarf anpasste und 
patung von Vorräten nach Möglichkeit ves 
adurch ist einerseits zwar die Arbeitse 
it verschärft worden, andererseits 
Bet de dadurch verhindert, dass eln grosser Te} 
* w lebsmittel für unbestimmte Zeit festge- 
Barde. Intolge dieser Politik würde also bed 
Slebung der Nachirage der Kreditbedari nicht 
bermässig gross sein, was für die Industrie 
eines neuen Aufschwunges von grossem 
7 in würde. 
muss man befürchten, dass sich eine Be- 
N intolge der katastrophalen Finanzlage def 
ite, Ölkerung vorläufig in gewissen Grenzen haltes 
* 
U 


— 


k 
| t 
R 


| nd damit sind wir auf der anderen Seite 
| ht w Oblems angelangt, nämlich bei der Preis« 
ti klung für solche Erzeugnisse 
boss gensa tz zu den Industrieprodukten in 
| Ye lg" Mengen vorrätig sind. Für diese 
ttg aisse sind die Zukunitsaussichten immer noch 
erfreulich. Bemerkenswert ist, dass gerade bei 


ken Produkten die Lage besonders prekär isty 
huch oduzenten durch Abkommen untereinander 
y haben, den Markt zu regeln. Dagegen kaun 


5 

n vair für die oben aufgezählten, in grossen Men- 

hte Tätigen Artikel vorläufig kein Aufschwung er- 

Alte, werden kann. Das muss man sich vor Augen 

ponn man sich im Falle einer neuen Hausse 

Eh liektenbörsen von Enttäuschungen durch über- 

T n Optimismus schützen will. 

t tke Seh ist eine Kurssteigerung an 

Waj en durchaus nicht unbegründet, 

' Onaten hat 

4 der Etiektenmarkt 

widder vorangegangenen Hausse in einem Zustande 

n s Innung und Zurückhaltung verkehrt; 

ls ai, geneigt, abzuwarten, wie sich die Wirt- 

N in erhältnisse weiter entwickeln würden und ob 

Ilge der Tat eine Besserung durchsetzen würde. 

rden meinen ist man in dieser Beziehung enttäuscht 

í yib i denn wo es wirklich zu einer Besserung kam, 
an © sehr gering. Dazu kam z. B. in den Ver- 

u hl Staaten die Unsicherheit über die Präsiden. 

rück en, die die dortige Spekulation zu strengster 
altung veranlasste. Das blieb natürlich nicht 

Sin Auswirkung auf die europäischen Börsen. Hinzu 

5 

N 


pen 


den Eilekten- 
In den letzten 


E 


och, dass die Handelspolitik und der beschränkte 
Ssverkehr in vielen Ländern eine weltere 
IN fajo ung des Aussenhandels zur Folge hatte, was 
Atha S ungünstig auf die Eifektenmärkte wirkte, 
N * dieser Zustand nun geraume Zeit angehalten 
Kin de das Publikum psychologisch wieder geneigt, 
5 Klan Einfluss der Krise zu entziehen, so dass der 
Sn markt berelt ist, jedes noch so geringtügige 
N Bo einer Besserung voll auszunutzen. Zudem ist 
hat Ctätigung der Spekulation in der letzten Zeit 
wer ering gewesen, und bei der geringsten Kurs- 
Weben kann man mit der Liquidation umfangreicher 
Pap oender Positionen rechnen, 
MSh ae gegebenen technischen Voraussetzungen 
ħ Tatsachen gestützt werden, dürite einer Gesune 
ut dem Gebiete der Industrie und einiger Land- 
Athe haftsarzeugnisse eigentlich nichts im Wege 
ren falls nicht unvorhergesehene Komplikationen 
nen. Für eine ganze Reihe von Stapelerzeug- 
liy dagegen bleiben die Verhältnisse, wie gesagt, 
Mez noch äusserst ungünstig. Das hat in der 
ip en Woche die erneut rückläufige Preisbewegung 
gen eizen, Baumwolle, Zucker, Kailee usw. be- 


f 


Ii Aui dem Weizenmarkt 


N, S zu einem sensationellen Preissturz in Chikago, 
| Aaen Auswirkungen denen der grossen New Yorker 
i Ne, nkatastrophe im September 1929 nicht nachstan- 
M, aE" Lichtblick für den amerikanischen Weizen 
8 ass sich sein Preisstand jetzt dem Weltmarkt- 

AU nähert, denn es war ein unmöglicher Zustand, 
Nude amerikanischen Getreidepreise sich durch die 


r "rat warten, dass solche Produkte, in denen die 


z Ochsen: 


uch, Klein sind, also Erzeugnisse der Vieh- 
* der (Molkereiprodukte) und des Gartenbaus so- 
den, "„rischzucht, die Krise als erste überwunden 
% Man kann daher aus Vorstehendem schliessen, ! 
ti 
dere weitere partielle Belebung 
Wirtschaft in nicht zu ferner 
4, "Ukunsit durchaus möglich ist, 


30 Cents über der Parität von Liverpool bewegten. 
Es konnte nunmehr schon von ersten Verschiiiungen 
nach Europa berichtet werden. Die statistische 
Position des Weizens hat in der- letzten Zeit keine 
Besserung eriahren, Für die laufende Ernte Nord- 
amerikas wird ein Ertrag von 1,691 Mill. Bushels er- 
wartet, Der Verbrauch der USA und Kanadas macht 
aber nur 765 Mill, Bushels aus, so dass, wenn man 
einen Ueberschuss von 225 Mill. Bushels am 1. Juli 
als norma! betrachtet, für den Export 700 Mill. Bush. 
zur Verfügung stehen. Das ist ein Quantum, das bei- 
nahe ausreicht, um den Einiuhrbedari der ganzen Weit 
in der Saison 1932/33 zu decken. Es besteht keinerlei 
Möglichkeit, die enormen Vorräte der Vereinigten 
Staaten auf irgendeine Weise zu vermindern. Um ein 
weiteres Anwachsen zu verhindern, ist daher eine 
Anpassung der amerikanischen Preise an das Welt- 
marktniveau dringend eriorderlich, 


Die Aussichten iür eine Besse- 
rung der Weizenpreise und da» 
mit für eine Hebung der Kaui- 
kraft der Landwirtschaft sind 


also sehr trübe. 


Für Kaffee liegen die Verhältnisse nicht viel 
besser, Die zuletzt beobachtete Preissteigerung_ ist 
ganz und gar eine Folge der Verwirrungen in Bra- 
silien gewesen, denn die sichtbaren Vorräte im In- 
nern des Landes belaufen sich aui nicht weniger als 
31 Mill, Ballen. Man kann daher hier in Kürze eine 
Reaktion auf den künstlichen Preisauitrieb erwarten. 
Auch 
die Zucokersituation 


bleibt noch sehr prekär. Kuba muss 
700 000 t Zucker dem Markt fernhalten. Die letzte 
Woche hat am Zuckermarkt einen sehr ungünstigen 
Verlauf genommen. Die Zeit rückt immer näher, wo 
grosse Anfuhren aus den überreichlichen Rübenzucker- 
ernten zu erwarten sind, was an sich schon dazu 
führen muss, dass alle künstlichen Mittel zur Beein- 
tlussung der Preisgestaltung versagen müssen. 

Es bleibt nun die Frage, ob die wirtschaftliche Be- 
iebung aufs industriellem Gebiete sich wird 
durchsetzen können, ohne dass ihr eine Hebung der 
Kaufkraft der Landwirtschaft vorangeht. Bisher mel- 
den die Berichte aus den Industriegebieten jedenialls 
nur zum Teil eine Geschäftsbelebung, 


bekanntlich 


— ͥ —— — 


Verordnung über Bankenhilfe 


Durch eine im „Dziennik Ustaw“ Nr, 94/1932 ver- 
öffentlichte Verordnung des polnischen Staatspräsi- 
denten wird der Finanzminister ermächtigt, den not- 
leidenden Kreditinstituten finanzielle Hilfe zu leisten, 
und zwar in Form von Darlehen bzw. durch Ueber- 
nahme des Aktienkapitals zu einem Teil oder in seiner 
Gesamtheit, ierner durch Gewährung staatlicher Ga- 
rantien sowie durch Uebernahme sonstiger Ver- 
pilichtungen zu Lasten des Schatzamtes, Für die zu 
gewährenden Beihilfen ist ein Höchstbetrag von ins- 
gesamt 100 Mill. 21 festgesetzt worden, 


Ausländische Kohle in Polen 


Die polnische Kohlenindustrie ist durch das Vor» 
dringen der englischen Exporteure alarmiert, die in 
der letzten Zeit sich mit Eriols um den Absatz ihrer 
Kohle sowie des Kokses in den an der Weichsel ge- 
legenen Ortschaften bemühen, Die aui dem Wasser- 
wege an den polnischen Verbraucher gebrachte eng- 
lische Kohle wird bedeutend billiger als die 
inländische und zu äusserst günstigen Kre- 
ditbedingungen angeboten. In den von den 
Engländern gewährten Kredit werden auch die Fracht- 
kosten einbezogen, indem die Preise frei von dem 
dem Abnehmer am nächsten gelegenen Fiusshaien be- 
rechnet werden. Auf diese Weise droht ein Eindrin- 
gen der englischen Kohle aul den Wasserwegen auf 
den innerpolnischen Markt in den Wojewodschaiten 
Pommerellen, Posen und Warschau. 
Gleichzeitig wird von der polnischen Ostgrenze die 
Einfuhr von Kohle aus Sowjetrussliand gemel- 
det, die zu äusserst niedrigen Preisen aui den Markt 
gebracht wird. Die Polnische Kohlenkonvention soll 
die Absicht haben, bei der Regierung um ein Einfuhr- 
verbot für russische Kohle einzukommen. 


Posener Viehmarkt 
(Wiederholt aus einem Teil der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 2. November 1932, 


Auftrieb: Rinder 300 (darunter: Ochsen 
—; Bullen — Kühe —); Schweine 1380 
Kälber 300, Schafe 42 Ziegen — Ferke! — 
Zusammen 2022. 


(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco 


| Vichmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 


a) vollfleischige, ausgemästete, `- 
nicht angespannt 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
3 Jahren IKEREREETENTELTENGZ 
ee 


1) mäßig genährte. 95957 7˙ . 6 6 6 0 
Wullen: 


rl vaollfleischige, ausgemästete .. 54—58 
d) Mstbullen eoep aoas Vera r00 48—46 
t) gut genährte, Altere 42— 52 
fl) mäßig genährte . 36—40 
Mühe: 
a) voilfleischige, ausgemästete ... 6068 
5 Mastkühe „„ „ „„%„„%„„„„%„„„6„% 48—54 
c) gut enährte ..osososssn0ssss 30—88 
d) mäßig gonährte,sesssreesosse: 24—28 
Lürsen: 8 in 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 64—68 
b Mastfärser „65„6„6„% „„ „ „ 666 „6 54—60 
c) gut genährte — 22 22 46—50 
d) mäßig genähr te. 36—42 
¿ungvieh: 
a) gut genährtes . 36—42 
a mäßig genährtes .oronnatranıe 80—34 
Tälber: 
pa W ausgemästete Kälber. 74-80 
b Mastkälber PERTKERZUTEEETEeTN 68—72 
c) gut genährte „6 nHn0.. 60-64 
d) mäßig genährte . 50—56 
; Schafe 
a) vohfleischige, ‚ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel. 60—70 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschafe .s.esessesasoooes 54 
3) ut genährte ... ............. 
Mastschweine 
a vollfleischige, von 120 bis 150 K; 
Lebendgewicht ..essseseesoas 106—110 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht 255 24441 1 „4„„/e: 100—104 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewich“ ä —959＋7Vùù•» 2 92—98 
d) fleischige Schweine von mehr als 
80 kg re Te er 84 - 90 
e) Sauen und späte Kastrate .,. 90—100 


f} Bacon-Schweine rare 
Marktverlauf: normal, 


| 


litik der amerikanischen Regiesung etwa 


Leinkuchen 21—21.50, Rapskuchen 16.50—17, Sonnen- 


vote lauten, insbesondere für Haier, eher niedriger. 


Märkte 


Getreide. Posen, 3. November. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station 
Poznan. ; 

Richtpreise: 


i 
Weizen 225 


Roggen 222 14.65 — 14.85 
Mahlgerste 68—69 kg.. 14.00 14.75 
Mahlgerste 64—66 kg. 13.50 —14.00 
Braugers te . 16.00 —17.50 
Herr, „ OL 
Roggenmehl (65%) . 23.00 — 24.00 
Weizenmehl (65% f. . 36.00-38.00 
Weizenkl eie ee 9.00 — 10.00 
Weizenkleie (grobk ). 10.00— 11.00 
Roggenkleie . . 8759.00 
Pos seas . . 38.00 — 39.00 
Winterrübs en . 3500 — 40.00 
Viktoria erbsen. . 21.0024. 00 
Folger erbsen 30.00-83.00 
Speisekartoffeln 2.20 2.50 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % 12.50 
FTC 1900 10,00 
Klee, weidggz . 120.00 —160.00 
Blauer Mohnnn . 100.00 110.00 


SO NEE TEE rer 0004600 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Braugerste und Mahlgerste, Hafer. 
Roggen- und Weizenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
100 t, Gerste 75 t. Roggenmehl 30 t, Roggenkleie 15 t. 


Getreide. Warschau, 2. November. Amt- 
licher Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg 
im Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen 
16.25—16.75, Weizen, rot 28—28.50, Einheitsweizen 
26.5027, Sammelweizen 26—26.50, Einheitshaier 17 
bis 17.50, Sammelhafer 16.25—16.50, Gerstengrütze 16 
bis 16.50, Braugerste 17—18, Felderbsen 24—26, Vik- 
toriaerbsen 26—29, Peluschken 16.50—17.50, Winter- 
raps 48—49, Leinsamen 38—40, Rotklee 125—140, bei 
Reinheit his zu 97 Prozent 130—145, Weissklee 120 
bis 180, bei Reinheit bis zu 97 Prozent 160—210, 

kartoffeln 4—4.50, Welzenluxusmehl 45 bis 50, 
Weizenmehl 4/0 40—45, gebeuteltes Roggenmehl 28 
bis 30, geslebtes 23—24, Roggenschrotmehl 22—24, 
mittlere Weizenkleie 10.50—11, Roggenkleie 9—9.50, 
blumenkuchen 42—44 proz. 17.50—18. Marktverlaul: 
rubig. 


Produktenbericht. Berlin, 2. November. 
Infolge der Unsicherheit der geplanten neuen Regie- 
rungsmassnahmen ist die Stimmung am Getreidemarkt 
gegenwärtig recht nervös, und dies kommt in den 
täglichen Tendenzschwankungen ziemlich deutlich zum 
Ausdruck, Gegenüber dem festeren Vormittagsver- 
kebr war die Preisbewegung bei Börseneröfinung 
eher nach unten gerichtet. Am Lieferungsmarkt er- 
ölfnete Weizen infolge von Stützungskäufen zwar 
ziemlich behauptet, Roggen war dagegen trotz Inter- 
ventionen bis 2 Rm. abgeschwächt. Nach den ersten 
Notierungen hörte man besonders lür Weizen wieder 
merklich höhere Geldpreise. Am Promptmarkt zeigt 
sich nach den Preissteigerungen der letzten Tage 
auch wieder etwas Verkaufslust, während die Käuier 
Zurückhaltung bekunden, zumal das Mehlgeschäft sich 
schon wieder beruhigt hat, und man von der Auf- 
hebung der Preisbindungen am Rhein auch einen un- 
günstigen Einiluss befürchtet. An den ausserhalb Ber- 
lins gelegenen Stationen waren für Weizen und Rog- 
gen gestrige Preise zunächst schwer durchzuholen. 
Weizen- und Roggenmehle sind zu unveränderten 
Preisen olieriert, haben aber nur kleines Bedaris- 
geschäit. Das Otiertenmaterlal in Hafer und Gerste 
ist für die vorsichtige Nachirage ausreichend. Die Ge- 


Berlin, 2. November. Getreide und Oelsaaten 
per 1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark. Weizen, märk. 198—200, Roggen, märk. 
156—158, Braugerste 170—180, Futter- und Industrie- 
gerste 162—169, Hafer. märk. 134—139, Weizenmehl 
24—-27.80, Roggenmehl 20.60—22.75, Weizenklele 9 bis 
9.40, Roggenkleie 8.28 8.60, Viktorlaerbsen 22—26, 
Kleine Speiseerbsen 20—23, Futtererbsen 14—16, Lein- 
kuchen 10.10, Trockenschnitzel 9.30—9.50, Soyaschrot, 
ab Hamburg 10.20, ab Stettin 10.90. 


Getreide. Termingeschäft. Berlin, 
2. November, Weizen: Dezember 211—212.50, März 
213—215; Roggen: Dezember 168—169, März 171.50 
bis 173; Hater: Dezember 136.78—137.75, März bis 
140.50—141. 


Posener Börse 


Posen, 3. November. Es notierten: proz. Staatl. 
Konvert.-Anlelhe 38.80 G. Sproz. Obligationen d. Stadt 
Posen 1927 92 +, 6proz. Roggenbrieie der Pos. Land- 
schaft 11.28—11 , 4proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
94.50 G. Tendenz: rukig. 

G = Nachir., B Angebot, -+ = Geschäft, * = ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 2. November. Ziotynoten 57.54—57.66, 
Warschau Auszahlung 57.50 57.62. New York Aus- 
zahlung 5.1286—5.1389, Amsterdam 206.29--206.71, 
ärich 98.95-99.50, Brüssel 71.28-71.42. 


Warschauer Börse 


Warschau, 2. November, Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.8975, Goldrubel 459, Tscherwoneiz 
0.27 Dollar, österreichische Schilling 105. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 211.65, Dan- 
zig 173.75, Kopenhagen 154.50 Oslo 151.00, Prag 26.40 
Stockholm 155.00, Montreal 8.09. 


Ellekten 

Es notierten: äproz, Prämien-Bauanleſhe (Serie 1) 
37.25-37.50, 4proz, Prämien-Dollar-Anleihe (Serie HI) 
49.50, Sproz. Staatl. Konvert.-Anleihe 1924 40, ünroz. 
Prämien-Dollar-Anleihe 1919—1920 56— 56.5 
7proz. Stabilisierungs-Anleile 1927 54.75—50--55.25. 
10proz. Eisenbahn-Anieihe 101.00. 

Bank Polski 85—84.50—84.75. (85.50), Chodoröw 52 
(85), Wegiel 17 (is), Lilpop 12.75 (12.50), Staraclo- 
wice 8 (8.25). Tendenz: schwächer: 

Amtliche Devisenkurse 


211 2. 1111.41 1 

Geld Brief Geld Brief 
Amsterdam — — = «= — 1357.85] 359.65] 357.90| 359.70 
Bein) -—— ——— an 8 BER 
Brüne = = 123.74 124.36 123.70] 124.41 
London = == == um 29.47] -29.771 29.1 29.45 
New York (Scheck) — — 8.894] 8.934] 8.895] 5.935 
Paris = m 2 34.95] 35.13) 3495] 35.12 
Pag == L — — I. 26.33] 26.45 
Italien — = — = — = 45.48] 45.92 — 45.87 
Stockholm = u u m — — 153.25] 154.77 
Denk — — 173.421 174.28 
Zürich = «e =e u 1171.57 172.43] 171.67 172.53 


Tendenz: veränderlich; London fester. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 3. Nov. 
Bei Kursverlusten, die für verschiedene Werte, wie 
A.E.G., Farben, Siemens, Schultheiss. Westeregeln, 
Gelsenkirchen und Kundstseideaktien 1 bis 2 Prozent 
betrugen, war die Anfangstendenz der heutigen Börse 
als schwächer zu bezeichnen. Im Verhältnis zu den 
vorliegenden ungünstigen Momenten waren die Kurse 
aber immer noch ganz gut gehalten, das herauskom- 
mende Material war auch nicht sehr umfangreich. 
Auch am Pfandbrieimarkt war die Tendenz eher etwas 
leichter. Lebhaftes Geschäft war in der Schutzgeblets- 
anleihe zu beobachten, die bei 5.95—5.97%2 grösseren 
Markt hatten. Steuergutscheluu lagen ruhig, Reichs- 
schuldbuchforderungen schwach und bis zu % Prozent 
niedriger. Am Geldmarkt war die Situation wenig 
verändert. Im Verlauie machte sich auf der ermässig- 
ten Basis leichte Deckungsneigung bemerkbar, eine 


Reihe von Kursen zog um Bruchteile eines Prozentes 
an, 


Efiektenkurse. 


3.11. 2 11. ur 311. | 2 11 
ur 73,37 2 585 60 96.59 | 97.0 
ide 8 | 8 | Gebr. Jungen. 3437| e / 
Ver. Stablw. 51.62 | 5262| Kali Chemie 1 
Accumulator — 1 Kali Asch. | E 
Allg. Kunste. | 52.75 33.59 Leopold Grube | 27.25 
Allg.Elekt.-Ge. | 31.75 33.25 Kleckner-W. 31.55 32.2 
Aschaffb. Zst. 26.25 ns Lahmeyer 136.20 Ta 
Bayer. Motor. | 57.59 | 57,75 Laurahütte — 14.75 
Bemberg 5306 | 5475| Mannesmann 49.25 50.50 
Berger = 139,50 | Mansf. Bergb. 5 > 
Bi. Karlsr. ind, | 47.20 | 46,75 | Masch.-Untn. | 36.00 | 36.62 
Braunk, u. Brk. 1140.50 | 444.25 | Maximiliansh. — — 
Bekula 11237 | 44325 | Metallges. 23.2535 — 
Bl. Masch.-Bau | 27.50 | 27,50 Niederls. Kohl. 127.50 — 
Buderus Eisen | 36.75 | 37,76 | Oberkoks 38.50 33.75 
Charl. Wasser 71.50 73.50 Orenst. u. Kop. | 31.75 = 
Chem. Heyden | — Phönix Bgbau | 25,50 | 26.25 
Contin. Gummi [409,12 | 499.87 | Polyphon 40.03 | 40,25 
en Linol. lem Rh. Braunkohl, 158.75 | 160.75 
Daimler-Beus Rb. Elktr.-W. | — — 
Disch-Atlant. | 9150| 1920 | Rh. Stable, 63.50 | 65.25 
Dt.Con.-Gs.-D. | 82.87 99 | Rh. Westf. Elek. 68,25 | 63.90 
Dt. Erdöl-Ges. | 70.12 72.00 Rütgerswerke pn 39.50 
Dt. Kabelw. — Gwi Salzdetfurth 161.50 183.50 
Dt. Linol.-Wk. 42.50 _ Schl. Bbg. u. Zk. — | — 
Dt. Tel. a. Keb. = | Z | Sehl.El.u.G.B.| 8305 | 84.50 
De. Eisenhd. 13.37 Rn Schub. a. Salz. 162.00 — 
Dortm. Union 170.000 — Schuck. a. Co. | 6812| 72.00 
Eintr. Br. 1 Schulth. Pets. en 56.00 
Eisenb. Verk. 12 — Siem. u. Halske 113.75 417,00 
El. yo yo — Svenska 275 — 
El. W. es. | 7 — Thüring. Gas vd 
El. Licht u. Kr. 64.50 5 Tietz. Leonh. 22.75 un 
I. G. Farben 93.62 95,37 Ver. Stablw. g 23.12 
Feldmühle 59.50 | 57.50] Vogel Draht 398 225 
Felten o. Guill. | — 53.25 Zellst. Verein 11.75 42.30 
Gelsenk. Bgw. | 38.12 37.00 do. Waldhof we 4 
Gesfürel 85.59 68.50] Bk. el. Werke X Pr, 
Goldschmidı | 26.87 - Bk. f. Brauind. N = 
Hbg. Elkt..W, | 96.82 86.7 Reichsbank 2 28 
Harbg. Gummi | — — Allg. L. u. Kr. 5 8.25 
Harpen. Bgw. | 6850| 7250 | Dt. Reichs.-V. 1 un 
Hoesch 3387| 2462| Hamb.-Am.-P. . 6.2 
ee i 51.50 — Ataer * 7 
otelbetr.-Ces 2 tavi 2 * 3 
426.090] ~ Nordd. Lloyd 1 16.12 15.6 
3 3.11- | 2. 11 
51.29 | 31.37 
„Schuld — = = = — —-— 7 | p 
15725 srecht — — 6.20 | 6.35 


Ablüs.-Schuld obne Auslösun 


Amtliche Devisenkurse 


2.11. J 2.11. 11.11. 11.18 
Geld | Brief | Geld | Brief 
2.517 | 2523 | 2.517 | 2.528 
- -m -mm ~ 
rg — 2 — 13.98 14.02 | 13.83 13,87 
Now York = == == = m m | 4208 | 4217 | 42 4.217 
8⁵rva 169.48 | 169.82 | 169,38 | 163.72 
Brüsse) — ~ =e m sm me =e 58,52 | 58. 58,52 | 58,5+ 
Buda; m Å- p  - — — m — 
Dapsig ~= == mm se = me =— 82.08 24 | 82.10 | 82.26 
une | 6,73 | 6.086 | 6.024 | 6.035 
Italien — — — m m m “1.56 | 21.60 21.56 21.69 
ugoslawies n | 5.646 | 5524 | 5836 
— (Kere) +1,88 41.96 41.88 11.96 
Kopenbagse = — | 72.73 | 72.87 | 71.93 | 72.07 
Liesabos — m m = = 2,76 | 12.28 | 12.76 12.78 
Oslo == == m mm pe = | 71.13 71.27 | 70.48 72.62 
Pars] 16.22 | 16.26 | 16.52 | 16.59 
Press 2 | 12.465 | 12.485 | 12.465 | 12.453 
Schweis — 91.12 81,28 81,1) v1.20 
Sofis == == =— == | 3057 | 3.063 | 3.057 | 3.063 
Spanie . — 34.52 | 34.58 | 34.50] 34.57 
stockholm — — == — | 71.23 | 73.37 | 72.28 | 72.42 
Wien += == = — — | 51,95 | 52.05 | 51.95 | 52.05 
Tallin == == — = — = — 141059 | 110.81 | 110.59 | 110.81 
Biga = «e'e «o 78.72 | 79.88 | 79.72 | 79.88 


Berlin, 2. November. Aus- 


Ostdevisen. 
zahlung Posen 47.175—-47.375. Auszahlung Warschau 


47.175—47.375, Auszahlung Kattowitz 47.175—47.375; 

grosse polnische Noten 47.05—47.45. 

Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Heinz Weber. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Heinz Weber. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch. Für den 
Anzeigen- u. Reklameteil: Hans Schwarzkopl, Druck und 
Verlag; Concordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo. 
Sämtlich in Pasen, Zwierzyniecka 6. 


— Freitag, 4. November 1932 
Die Lage an den Welt-Warenmärkten 


er dem Druck der Vorratsbildung — Immer noch trübe Aussichten für die Landwirtschaft 


> Pofener Tageblatt < 


— 
Grabdenkmäle! 


aa 
in allen Steinarten empfiehlt billig 


Joh. Quedenfe! 


Inh.: A. Quedenfeld 
Poznań-Wilda, ul. Traugutta 21 


Drabt-Matraizen 


tür fo zbettstellen 


oS 01 id“ 244 Reihen- 


Am Dienstag, dem 1. November 1932 entſchlief ſanft nach langem 
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, mein treuſorgender Vater, Schwager 
und Onkel, der Verſicherungsbeamte 


Eugen Ziliſch 


Magdalena Seidel 
Michcel Klaroitter 


Obersteuerinspektor a. D. 


unterfederung 
pro Stück: 20. —,25. —, 30.— 2. 


Derlobte höchst elastisch, 

Pri aterial. i 

im Alter von 64 Jahren. Ab Fabrik” per Nachnahme, Werkplatz: ulica Mrzy2oma 11 
t t 2 2 22 è 5 7 ' 

In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen Nowy - Jomysl ®erlin-Köpenick 1 ren parier kolatz; ulica Mrzyżon 


November 1932 Große RAuswah! in fertigen Denkmäler! 


Alexander Maennel 
Nowy Tomysl-W. 5. 


Emma Ziliſch und Tochter 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 5. November 1932, 
nachmittags um 3½ Uhr von der Leichenhalle des St.⸗Paulitirchhofes 
aus ſtatt. 

Poznan, ul. Dzialynskich 8, 3. November 1932. 


en. 


Diese Angenehmen 
Aufenthalt empfiehlt 


„Paryzanka“ 
Pötwiejſka 30. Konzert. 
— —— ͤZʒæ—ͤH—— — 


* 


Freunde 
wollen Sie wieder be 


«KOSMOS» TERMIN - KALENDER 


für das Jahr 1933 

das bekannte Hilfsbuch für jeden Geschäftsmann, mit 
den wichtigsten Gesetzen und Verordnungen im Anhang 
250 Seiten, Preis nur 4,50 zit. 


2. LANDW. TASCHENKALENDER 


für Polen 1933. 
Kalendarium, Notizblätter, Tabellen usw. für den Klein-, 
Mittel- und Grosslandwirt, grüner Leinenband zł 4,50. 


3. DEUTSCHER HEIMATBOTE 


in Polen, Kalender für das Jahr 
1933, der deutsche Hauskalenier in jeder deut- 
schen Familie. — Schöne Ausstattung, reich bebilderter 
Inhalt, Jahrmarktsverzeichnisse, Preis zt 2,— 


x joe 
Klavier 
kaufen gegn 
Off. mit Pre a D 
unter #0! 5 g 
Geſchäftsſt. 9 


leiten: 


Geſtern nachmittag verſchied nach ſchwerem Leiden mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, Bruder und 


Onkel, der Töpfer 
Die trauernden Ginterbliebenen. 


im 56. Lebensjahre. 
Rawicz, den 3. November 1932. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 6. d. Mts., nachm. 
3 Uhr, vom Trauerhauſe, ul. Piaſtowska 1, aus ſtatt. 


Fasanenhähne 

Junge Enten, 

Hühner, Perlhühner, 
Puten 


(privat, ge 
erledigt perso 
Intereſſenten⸗Adreſe sf 
u. 4147 an die 
ſtelle dieſer Zeitung 


iamnan 


Gottesdienitordmmg für die katholiichen enih 


vom 5, bis 12, November. 


i o 

Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Soniy 

7% Uhr: Beichtgelegenheit, 9 Uhr: Preng ehe 

Amt (Armen-Sammlung); 3 Uhr: Fürbi Er 

für die Verſtorbenen und Andacht des leb. ling 

kranzes; 4% Uhr: Stiftungsfeſr des Jüng jet 
vereins. Montag, 7 Uhr: Geſellenverein. 


tag, 4 Uhr: Frauenbund. A 
Andacht in den Gemeinde-Synagol 


Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends y 
Ahr 8 morgens 7%, vorm. 60 
Schacharis beginnend), nachm. 4½ Uhr m. Ahr. 
erklärung. Sabbath⸗Ausgang abends 5.4 ort 
Werktägl. morgens 7 Uhr mit anſchl. Lehrv 
abends 4%½ Uhr. w 

Synagoge B (Dominikanſta). Sonnabend, 
mittags 4 Uhr: Jugendandacht. 


empfiehlt 


Josef Glowinski 


oznafi, Gwarna 13. 


und warten auf Sie in jeder Buchhandlung. 


KOSMOS P} POZNAN 


ul. Zwierzyniecka 6. Telefon Nr. 61-05 und 62-75. 
REKLAME- UND VERLAGSANSTALT 


Brillen, Mneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesichtsform angepaßt, empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom-Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen ade, mehrerer ant 


streng wissenschaftlicher Grundlage konstruierter Apparate 


Sem 
= 2 


Kostenlos. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Ahr vormittags · 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgeſol 


Aberſchriſtswort (fett) -------- -- 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 142 
Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


Sie ſparen viel Geld, Felle Handarbeiten!! 
In- a. Verkäufe $ | wenn Sie Ihre Einkäufe : üchſe, tellen 
ee gamer, ii Handarbeiten, rir s 


Wie billig Roman Krüger 


Schubert Oberhemden neben der 
nach Maß find, ſehen Sie] Schleifanſtalt — 
den Karge 0 
Warme Joppen A 
Preisbei⸗ von 1980 AP a 
727 55 von] Wintermäntel ' 
Be je von 25.00 21 
10 Herrenanzüge 7 
von 15.00 21 0 
Arbeitshoſen MF 
von 2.90 zł 


Pelze halb umſonſt. 
Gut und billig 


Herren- und Damenkon⸗ 
fektion, Pelze, Joppen, 
Hoſen kaufen Sie am 
günſtigſten nur bei Kon⸗ 
fekeja Mesta, Wroclaw- 
fta 13. 


Toile de 
Soie 


on 14.90, 
2 Smoking⸗ 
Oberhemd von 4.90, 6.90, 
Sporthemde mit Krawatte 
fertig (Maſſenartikel) von 
3.25, weißes Taghemd von 
2.90, Rohneſſel von 2.50, 
Nachthemde von 4.90, Win⸗ 
ter⸗Beinkleider weiß v. 2.40, 
Schlafanzüge aus Flanell- 
u. Seidenſtoffen, ſowie alle 
Wintertrikotagen für Herren, 
Damen und Kinder in allen 
Größen und ſehr großer 
Auswahl zu erniedrigten 
Preiſen empfiehlt 
Leinhaus und Wäſchefabrik 
J. Schubert 
vormals Weber 


ulica Wrocławska 3 
(früher Breslauerftraße). 
— — —— — 


Damen⸗ 
Mäntel 


Beſatzfelle jeglicher Art 
Damen: u. Herrenſtoffe, 
Seidenwaren, Baum: 
wollſtoffe, Inletts, 


ca 70—100 Morgen privat 
gegen Kaffe zu kaufen geſucht. 
Off. unter 4148 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Pelzwaren 


aller Art, sowie das 
Neueste in Bisam-, 
Seal elektr-, Fohlen-, 
Persianer- Mäntel, 
Füchse und Besätze 
empfiehlt jetzt zu 
fabelhaftbilligen 
Preisen 
J. Dawid, Poznan, 
Spezialgeschäft 
ul. Nowa 11. 


Ein Haus 
in Chodzież, in welchem 
ſich 2 Geſchäfte befinden, 
iſt günſtig zu verkaufen. 


; Wellni 
Tiſch: und Bettwäfche, Rydno⸗Kiſztowo. 
e e Maiblumen 
i 8 A [ d 
A: PE N Treibkeime 


zu billigſten Preifen 


J. Roſenkranz, 


Poznan 
Stary Rynek 62. 


Qualität 100 Stück 
— Zt hat abzugeben. 
Ogrodnictwo patarome 

Waſowo, 
pow. Nowy⸗Tomysl. 


2 — 


Landwirtſchaft |10,9 


uſw., zahle die höchſten 
Nur Wroctawifa 28/29, P 


reife. 
Pocztowa 20, Keller. 


Beſonderes Angebot 
von 1,9021 Kiſſenbezüge, 
t 


Hohl 


J. Schubert 


vormals Weber 
ulica Wroctawska 3, 


Bettgarniturenverkauf 


Ein schönes Heim — 


ist doppelt gelebt! 
Auch der möblierte Herr kann sich zu Hause wohl 
fühlen, wenn er mir -— der „Kleinen Anzeige“ 
seine Sorgen anvertraut. In allen Gegenden habe 
ich Beziehungen, und aller, Ansprüchen in Miet- 
und Vermietungstragen trage ich Rechnung, denn 
überall kennt man mich und überall wendet mar 
sich an mich — die „Kleine Anzeige“. 


Anzeigenannahme tänlich von. 8.... bis. 18 Uhr. 


Schuhe Leder», 
kauft pii Was billigſten Versehledenes Kamelhaar⸗„Balata⸗u. Hanf⸗ 
ei Siwa 


Treibriemen 


ichön und — 
Strick- u. Häkelwollen, 
Stickgarne njw. 
Neuheiten in Kiſſen, 
Decken etc. 
aufgezeichnet und fertig 


Firma Geſchw. Streich 
Gwarna 15. 


Pelze 


sind bedeutend billiger 
geworden! 
Persianer, Bisam, Foh- 
len u.a. fertig u. nach 
Mass, sowie Saisonneu- 
heiten in Besatzfellen 
verkauft billigst 
Spezial-Pelzgeschäft 


M. Plocki 
’oznah, Kramarska 21 
Kürschnereiwerkstatt. 
Reparaturen fachge- 

mäss und billig. 
Engros! Detail! 


Jüdiſchen 
Eheleuten Zimmer mit 
Küchenbenutzung. 
Grobla 7, Wohnung 4. 


Zimmer 
großes, komfortabel, 
Juche, Offerten mter 
4144 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Wer 


vermietet an Krüppel 


Mieisgesuche S 


ulica Szkolna 3. 
Parzelle 


nur ſatzweiſe 1 Satz: bei Debiec, 1100 qm, 
1 Oberbett, 1 Riffen glatt, | billig zu verkaufen. Off- 


1 Kiſſen 
11,50 zł. 
Ausſteuern fertig u. vom 
Meter. 


Kartoffeln 


gute Speiſekartoffeln, weiße, 
franko Keller Poznan liefert 


E. Schmidtke, 
Swarzed;. 


verziert nur unter 4111 a. d. Geſchſt. 
Spezialität: dieſer Zeitung 


Pachtungen 


Klempnerei 
mit Werkzeug ſucht 
jüngerer Fachmann zu 
pachten. Offerten unter 
4131 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Morskie Oko 
Reſtaurant 


— Weinabteilung 
Gemütlicher Aufenthalt, 
bei mäßigen Preiſen 
J. Magner 
ul. Miynfka 3. 


Pelzwerkſtätte 
Ausführung ſämtlicher Pelz⸗ 
arbeiten nach neueſten 
Modellen. Solide Facharbeit. 


Poznań, Nowy Rynek 5 AlejeMarcinkowskiego20 


; mit Wagen ein Zimmer? 
Gummi-, Spiral- n. Hanf- Off. unter 4143 an die 
Schläuche, Klingeritplatten, Geſchſt. d. Zeitung. 
Flanſchen und Manloch⸗ 1—2 9 
dichtungen, Stopfbuchſen⸗ 2 Zimmer 
packungen, Putzwolle, (Elektriſch, mit Wechſelſtrom 
Maſchinenöle, Wagenfette angenehm), direkt vom Wirt 
empfiehlt in der Oberſtadt zu mieten 


SKŁADNICA |! „ fu. T. P. 100 


an die Geſchſt. d. Zeitung. 

Pozn. Spółki Okowieiane 7 

Spółdzielnia z ogr. odp. 3A3immermohmng 

m tx eſucht. 

Techniſche Artikel Offerten nur mit rg 

POZNAN unter 4078 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung. 


yi 

Anſtänd., ehrl., ſaube 

üdchen y 

mit Kochkenntniſſen b 
ſofort oder 15. Nope 

geſucht. Poln. Sun 

erwünſcht. Vorſte 9 
Matejfi 67, Wohnun 


f 
Krankenpfleger 
dipl., empfiehlt ſi kei 
Pflege, erfahr. in n 


Maſſage. Offerten Hh 
4103 a. d. Geſchſt. — a 
Junger Kaufmal, 
aus der Eiſenbranchg 10 
poln. u. deutſchen 1 
che in Wort und Sag, 
mächtig, ſucht nach e 
endigung der Militär 
von ſofort oder Pin 


Stellung. Gefl. Off. Ay 
4142 a. b. Geldi, 
Zum 1. Januar Zul 
oder ſpäter ſuche g 
lung als 7 
Rechnungs führer 
Rendant y 
erg e kaufm. 280 
ändl. Betrieb). Bin af 
alt, evgl., gute Zeugen 
u. Referenzen zur dle 
fügung. Wo evtl. Ef 
Verheirat. geſtattet. A af 
ff. bitte unter 41450 
d. Geſchſt. d. Beil 


Unterricht 


Student v 
Anfänger, ſucht uni 
richt und Konverſaich 
im Deutſchen, möge, 
in den Morgenſtum pit 
Off. unter 4141 an 
Geſchſt. d. Zeitung. 


Heirat 
Weihbnahiswutl 


Berufslandwirt, el 
und ſolide, 

28 J. alt, engl; Fin 
Vermögen, wünſcht up 
heirat in beſſere Lil 
wirtſchaft. Off. m. ut. 
unter 4146 A Gef 
d. Zeitung. 2 


